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Tenerung und Kleinhandel.
Kaum iſt bei der Teuerungsdebatte des Reichstages

denen, die ſelbſt an den unbequemen Verhältniſſen der
Dürre und ihrer Folgeerſcheinungen ihr Parteitöpfchen
wärmen wollten, der längſt verdiente Verweis erteilt wor
den, da kommt ſchon dieſelbe Biedermannsgruppe und ſucht
aus der Reichstagserörterung und namentlich aus den
Reden vom Regierungstiſch neues agitatoriſches Kapital zu
ſchlagen. So hält jetzt z. B. die Hanſabundskorreſpondenz
oder richtiger der Vorſtand des Zentralausſchuſſes für die
Geſamtintereſſen des deutſchen Einzelhandels im Hanſa-
bunde es „für ſeine Pflicht, die gegen den Detailhandel im
Reichstage erhobenen Vorwürfe als unbegründet zurück-
zuweiſen“. Etwas ſehr ſummariſch. Dieſe Hanſabunds-
inſtanz mit dem langen Namen nimmt Anſtoß an den von
leitender Seite gemachten Bemerkungen, die Detailpreiſe,
die bezahlt werden, entſprächen den tatſächlichen Ernte-
ergebniſſen nicht und ſeien vielfach übermäßig angeſtiegen
und in einzelnen Fällen habe ſchon die Ankündigung kom-
munaler Maßnahmen genügt, um das Niveau der Detail-
preiſe wieder auf eine vernünftige Höhe zu bringen. „Die
Schuld an der Nahrungsmittelteuerung“ ſo ſagen reich-
lich pythiſch dieſe Hanſabundsoberen „trägt nicht der
Detailhandel, ſondern in erſter Linie das Unterbleiben von
Maßnahmen, welche einer Vermehrung der notwendigen
Nahrungsmittel dienen“. Welche Maßnahmen damit ge-
meint ſind, wird wohl der Hanſabundsleitung ſelbſt unklar
ſein. Jedenfalls begegnet man dem FJrrtum, den ſich hier
der Hanſabund mit oder ohne Abſicht leiſtet, auch ſonſt des
öfteren. So entwickelt der Material- und Delikateßwaren-
verein einer ſächſiſchen Mittelſtadt in einer größeren
Zeitungsanzeige die Befürchtung, weil der Kanzler von
hohen Detailpreiſen geſprochen habe, könne oder müſſe die
Allgemeinheit zu dem Schluſſe gelangen, der Detail- oder
Kleinhandel ſei bei der gegenwärtigen Teuerung der Haupt-
übeltäter. Der Kanzler habe aber den mit den Großbanken
und Börſen verbundenen internationalen und kapital-
gewaltigen Großhandel zu erwähnen vergeſſen, und dieſer
ſei es in erſter Linie, der dem Kleinhandel die Ware ver-
teure. Nun werden wohl die hier befürchteten Schluß-
folgerungen zu Ungunſten der Kleinhändler von Denkenden
nirgends gezogen worden ſein; nicht dem Kleinhandel, ſon
dern dem zwiſchen Produzenten und Kleinhändler ſtehenden,
oft vielgliedrigen Zwiſchenhandel iſt die Schuld an
den zuweilen unbilligen Preisſteigerungen vorgeworfen
worden. Aber es ſcheint nicht überflüſſig zu ſein, dies noch-
mals feſtzuſtellen, damit ſich nicht allerlei Jrrtümer ein-
niſten können. Denn ſchon treibt auch in dieſer Hinſicht
die linksliberal- demokratiſche Preſſe eine frivole und perfide
Brunnenvergiftung, wie wir ſie erſt vor einigen Tagen in
einem Hallenſer Demokratenblatte ſehen mußten. Ja,
dieſes Blatt hal ſogar die Taktloſigkeit, auch aus dieſer
Angelegenheit nicht nur Waffen gegen die Regierung zu
ſchmieden, ſondern ſie auch für die Wahlen auszuſchlachten
mit dem albernen Rufe: „Wohin das führt, werden die
Wahlen Anno 1912 zeigen.“

Jn den meiſten Großſtädten ſind die kleinſten Exiſtenzen
des ſelbſtändigen Mittelſtandes über die kommunalen Maß-
nahmen zur Linderung der Lebensmittelteuerung nicht
ſonderlich erbaut. Sie klagen, daß ihre an ſich ſchon eng
zugeſchnittene Erwerbsmöglichkeit nun noch weiter be-
ſchränkt werde, und ſehen neuen Anlaß, ſich als Stiefkind
in Staat und Gemeinde zu fühlen. Jn der Tat iſt ernſtlich
zu unterſuchen, ob das durch die außerordentlichen Ver-
hältniſſe bedingte Vorgehen der Gemeinden der Rückſicht
auf dieſen kleinen Mittelſtand durchaus entbehren muß.
Die Gemeinden ſind hier auf verſchiedenen Wegen vorge-
gangen. Die einen wandten ſich an einen Großhändler,
der in einem ihm unentgeltlich zur Verfügung geſtellten
Laden den Einzelverkauf übernahm; der Gemeinde ſtand
ein Einfluß auf den Verkaufspreis und die Kontrolle über
den Wert der Ware zu. Die andern führten den Großein-
kauf ſelbſt durch und übertrugen den Einzelverkauf den
Kleinhändlern, denen ſie beſtimmte, öffentlich mitgeteilte
Preiſe vorſchrieben. Die dritten endlich bezahlten privaten
Großeinkäufern den um einen beſtimmten Zuſchlag ver-
mehrten Auktionspreis, überließen ihnen jedoch das Riſiko
für die durch den Transport oder den Nichtverkauf ver
dorbenen Ware und behielten ſich die Herabſetzung der Ver
kaufspreiſe vor, ſofern dieſe, an den Preiſen privater Händ-
ler oder der Verkaufsſtellen anderer Städte gemeſſen, zu
hoch erſchienen. Daß alſo Fürſorge für den Verbraucher
und Rückſicht auf den Kleinhändler ſich nicht unter allen
Umſtänden ausſchließen, zeigt die an zweiter Stelle ge-
nannte Regelung, und man darf erwarten, daß dieſes
Syſtem von den Kommunen nach Möglichkeit bevorzugt
wird. Damit würde zugleich bewieſen, wie unberechtigt die
heute vielfach beliebte Gleichſtellung und Verwechſelung von
Kleinhandel und Zwiſchenhandel iſt. Den Kleinhandel
nach Möglichkeit ſchonen und fördern, den Zwiſchenhandel,
der zwiſchen Produzent und Kleinhändler ſteht, tunlichſt
zusſchalten, das wird das gegebene Ziel ſein. Von Dres
den kam jüngſt die Klage, daß trotz günſtiger Bezugsmög-
lichkeit von Schleſien her und trotz der ermäßigten Eiſen
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bahntarife die Kartoffelpreiſe noch wie zuvor hoch ſtehen.
Da bleibt doch nichts weiter übrig, als dem Zwiſchenhandel
zu zeigen, daß auch ihm nicht jede Rückſichtsloſigkeit geſtattet
wird, und an dieſem Vorgehen hat der kleine
ſelbſtändige Mittelſtand das gleiche Be
langen wie der kaufende Verbraucher.

Der bekannte Wirtſchaftspolitiker Calwer hält den
billigen ſtädtiſchen Seefiſchverkauf für ein untaugliches
Mittel zum Ausgleich der Teuerung und zugleich für ein
unwirtſchaftliches Unternehmen. Er meint, weite Schichten
der Bevölkerung ſehen den Seefiſch durchaus nicht als voll
wertigen Erſatz für Fleiſch an, und die Gemeinden werden
ſchwerlich oder nur unter großen Opfern in der Lage ſein,
den Verkauf billiger Seefiſche bis zum nächſten Frühjahr
durchzuführen. Aber der ſtädtiſche Seefiſchverkauf iſt doch
letzten Endes vorwiegend als Reklame für den Fiſchgenuß
überhaupt gedacht, dem in weiten Kreiſen bisher nicht ſo
wohl Magen und Geſchmack, als vielmehr Küche und Zube-
reitungsart Hemmniſſe bereiteten. Gelingt es, dieſe
Schwierigkeiten zu beſeitigen, in den Großſtädten auf regel-
mäßigen Fiſchkonſum hinzuwirken, und in den Küchen mehr
Kenntnis von der mannigfachen Möglichkeit einer ſchmack-
haften und bekömmlichen Zubereitung der Fiſchkoſt zu ver
breiten, dann wird der wünſchenswerte beträchtliche Fiſch
konſum auf die Dauer auch dann geſichert ſein, wenn die
großſtädtiſche Vermittelung nicht den geſamten Winter hin-
durch ſtandhalten ſollte. Damit würde ein weiteres Be-
denken Ealwers inſofern beſeitigt ſein, als der Fiſchkonſum
ſich natürlich auch die Süßwaſſerfiſche ſtärker dienſtlich
machte, und der Fiſchkleinhändler, der ſich augenblicklich hier
und da durch die ſtädtiſchen Maßnahmen noch etwas be
drängt fühlt, wird bald einſehen, daß ſich ſein Kundenkreis
infolge der ſtädtiſchen Propaganda merklich erweitert hat.
Nicht ganz ſo einfach liegen die Dinge beim ſtädtiſchen
Kartoffelverkauf. Wehl iſt dieſer aus Witterungsrück
ſichten zeitlich von vornherein ſtark beſchränkt, aber er ent
zieht doch unter Umſtänden dem Kleinhändler einen Teil
der Käufer ganze Monate hindurch. Nun kann ja in den
in Betracht kommenden Städten ein Ausgleich dadurch er
ſtrebt werden, daß auch dem Kleinhandel auf Wunſch billige
Kartoffeln zur Verfügung geſtellt. werden, wenn er ſich be
ſtimmten Höchſtpreiſen beim Wiederverkauf anpaßt. Aber
auch hier ſollte ein dauernder Gewinn möglich ſein. Der
oben erwähnte Materialwarenhändlerverein führt Be
ſchwerde, daß Angeſtellte und Arbeiter eines ſtädtiſchen
Unternehmens einen bekannten Konſumartikel billiger er-
langen als die Kleinhändler zum Wiederverkauf. Was
dieſe Beſchwerde eingeſteht, iſt klar genug, und darum
muß die Verbindung zwiſchen Kleinhänd-
ler und Produzenten in vieler Beziehung
wieder geknüpft werden. Daß ſo die Einkaufs-
vereine der Materialwaren- und Grünkramhändler auch
und gerade der Großſtädte eine Brücke z. B. zu landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſchlagen, iſt erwünſcht, möglich
und nützlich. Hoffentlich gelingt es dieſen großſtädtiſchen
Kreiſen, die Landwirtſchaft wieder zu entdecken.

Sozialdemohratiſche Schwindeleien.

Herr Südekum hat dieſer Tage im Reichstage in
ſeiner Rede zur Teuerungsinterpellation laut Bericht des
„Vorwärts“ folgendes geſagt:

„Die Beſſerung der Zuſtände ſuchen wir nicht nur in der
zukünftigen Aenderung der Beſitzverhältniſſe, ſondern, wo immer
nur Gelegenheit geboten war, in den Einzellandtagen für eine
unmittelbare Beſſerung des Loſes der Bauern
einzutreten, haben wir das getan.“

Wo immer die Sozialdemokratie in deutſchen Parla
menten ſich geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Hebung des
Bauernſtandes nicht widerſetzt hat, hat ſie dieſe Haltung
lediglich aus wahltaktiſchen Gründen und üm
namentlich die Kleinbauern über ihre wahren Abſichten zu
täuſchen, eingenommen. Denn eine aus innerer Ueber-
zeugung hervorgegangene Förderung des Bauernſtandes
ſteht in unverſöhnlichem Gegenſatz zu dem ganzen
Weſensinhalt des Sozialismus. Das läßt ſich nicht
nur aus einer unendlich langen Reihe von Ausſprüchen
maßgebender ſozialdemokratiſcher Politiker und Preßorgane
und nicht nur aus der Tatſache nachweiſen, daß die Sozial
demokratie trotz heißen Bemühens noch kein Agrarpro-
gramm zuſtande gebracht hat, ſondern das ergibt ſich mit
zwingender Logik vor allem aus den Grundlagen der
Marxiſtiſchen Lehre und demzufolge auch aus dem ſozial
demokratiſchen Programm. Dieſes Programm beginnt
folgendermaßen

„Die ökonomiſche Entwicklung der bürgerlichen Geſellſchaft
führt mit Naturnot wendigkeit zum Untergang
des Kleinbetriebes.“

Und gleich nachher werden ebenda den „verſinken-
den Mittelſchichten“ neben den Kleinbürgern auch
die Bauern ganz ausdrücklich zugerechnet.
Da nun aber allein ſchon aus dem ganzen Gedanken-
aufbau des Programms ergibt ſich das die Sozialdemo
kratie in dem „Untergang des Kleinbetriebes“ und in dem
„Verſinken der Mittelſchichten“ die erſte Vorbedingung für
den Sieg des Sozialismus erblickt, ſo iſt ſie geradezu
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darauf angewieſen, alles zu tun, was in ihren
Kräften ſteht, um eine derartige Entwicklung herbei-
zuführen und zu beſchleunigen. Die Sozialdemokratie
würde ihr eigener Feind ſein, wenn ſie ernſtlich be-
müht wäre, das Bauerntum zu fördern und zu kräftigen.
Sie befindet ſich in dem Wahne, daß der Sozialismus
die Glückſeligkeit des Menſchengeſchlechts herbeizuführen
geeignet iſt. Dann muß ſie aber auch von dieſem ihrem
Standpunkte aus alle Hebel in Bewegung ſetzen, um alles
aus dem Wege zu räumen, was dem Siege des Sozialis-
mus entgegenſteht und dazu gehört in entſcheidenden
Maße der deutſche Bauernſtand. Wenn die Sozialdemo-
kratie von dem Verſinken des Mittelſtandes und damit
vom Verſinken des Bauernſtandes ihrem Programm ent-
ſprechend ſo durchaus überzeugt iſt, dann wäre es
immer von ihrem Standpunkte aus gedacht Kräfte-
vergeudung und, ſoweit dabei öffentliche Mittel in Frage
kommen, unſinnige Geldverſchwendung, wenn ſie den ja
angeblich dem Untergange geweihten Bauernſtand erhalten
wollte. Denn, wie der Sozialdemokrat Eduard
David es offen und ehrlich eingeſtanden hat, „was
man für unrettbar hält, darf man nicht
retten wollen!“

Nun vollzieht ſich aber hocherfreulicherweiſe die Ent-
wicklung der landwirtſchaftlichen Beſitzesverhältniſſe in
einer ſchnurſtracks entgegengeſetzten Richtung, als
es das. ſozialdemokratiſche Programm behauptet und die
Sozialdemokratie herbeiſehnt. Denn in der deutſchen Land-
wirtſchaft iſt nicht nur nichts zu ſpüren von einer „ſelbſt-
tätigen Zuſammenballung der Kleinbetriebe“, ſondern die
mittelbäuerlichen, die kleinbäuerlichen und auch die Zwerg-
betriebe vermehren ſich fortgeſetzt, während die groß-
bäuerlichen Betriebe und die Großbetriebe zur ückgehen.
Die Zahl der Parzellenbeſitzer (mit unter 2 Hektar) iſt
nämlich geſtiegen von 1882 bis 1907 von 3061 831 auf
3 378 509, die der Kleinbauern (mit 2-5 Hektar) von
981 407 auf 1 006 277 und die der Mittelbauern (mit 5 bis
20 Hektar) von 926 605 auf 1 065 539. Dagegen iſt die Zahl
der Großbauern (mit 20--100 Hektar) herunter-
gegangen von 281 510 auf 262 191 und die der Groß-
grundbeſitzer (mit über 100 Hektar) von 24 991 auf 23 566.
Und ganz ähnlich verhält es ſich mit der Verteilung der
land wirtſchaftlich genutzten Fläche auf die verſchiedenen
Beſitzesgrößen. Dieſe Erſcheinungen ſind der Sozialdemo-
kratie, wie geſagt, ſelbſtverſtändlich ein Dorn im Auge.
Jm Sinne ihres Endziels muß ihr die Zunahme der
Klein- und Mittelbauern von Grund aus zuwider ſein
und daher ihre „Fleiſchwucher“-Hetze, daher ihre „Brot-
wucher“-Hetze, daher vor allem auch ihr giftiger Haß gegen
die beſtehende Wirtſchaftspolitik, die in ſo hervorragendem
Maße die wirtſchaftliche Kraft der mittleren und kleinen
land wirtſchaftlichen Beſitzesgrößen gehoben hat.

Es iſt derſelbe Geiſt, der heute noch in der Sozial-
demokratie lebendig iſt, wie es der war, der den alten
Liebknecht auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß
in Paris im Jahre 1880 zu einem Ausſpruch veranlaßte,
der gleichzeitig auch den frechen ſozialdemokratiſchen
Schwindel, daß von den Getreidezöllen nur der Groß-
grundbeſitz und die Großbauern Vorteil hätten, in ſich

u 7 mmenbrechen läßt, und der folgendermaßen
autet:

„Wer iſt bisher unſer gefährlichſter Gegner geweſen? Das
zähe Feſthalten des Bauern an ſeinem Eigentum, das war die
Schranke, an welcher das raſche Wachstum der Sozialdemokratie
ſchließlich hätte zum Stillſtand kommen müſſen. Das ameri-
kaniſche Getreide beſeitigt nun dieſe Schranke,
es expropriiert den Bauern, es ſtößt ihn in das Proletariat hinab,
es wandelt ihn aus einem Verteidiger zu einem Feinde der gegen-
wärtigen Ordnung. Jeder, dem es ernſt iſt um eine wahrhaft
revolutionäre Umgeſtaltung der Geſellſchaft, muß das ameri-
kaniſche Getreide für eine revolutionäre Ge-
walt erklären. Der Sozialismus ſieht daher in der amerikani-
ſchen Getreidekonkurrenz eine der beſten Bürgſchaften
ſeines baldigen Erfolges.“

Durch dieſe diaboliſche Spekulation hat nun freilich
Fürſt Bismarck mit Unterſtützung der konſervativen
Partei einen Strich gemacht, der die Sozialdemokratie
gewiß ſchmerzen mag, aber gerade deswegen ſo dringend
notwendig war.

Der kürhkiſch-italieniſche Krieg.
Die Haltung der Mächte.

Die Meldungen, wonach die Mächte die Neutrali-
ſierung des Joniſchen, des Aegäiſchen und des
Roten Meeres bei den kriegführenden Teilen beantragt
haben oder zu beantragen beabſichtigen, ſind, wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, zurzeit nicht zu
treffen d. Die Mächte ſehen gegenwärtig von irgend
welchen Schritten in Rom und Konſtanti-
nopel überhaupt ab, da in beiden Hauptſtädten die
Neigung zur Fortſetzung des Kampfes lebhafter denn ie iſt.
Die Mächte bleiben aber in fortlaufendem Ge-
dankenaustaäuſch, um, wenn der Zeitpunkt zur Ent-
faltung einer diplomatiſchen Tätigkeit kommen ſollte, ſich
für alle Fälle darauf vorzubereiten.



Die Lage in Tripolis.
Der geſtrige 31. Oktober iſt nach italieniſcher Quelle

ruhig verlaufen. Der Dampfer „Bosnia“ iſt mit den frem
den Militär und Marineattachees an Bord von Tobruk,
Derna und Benghaſi in Tripolis eingetroffen und hat Nach
richten gebracht, daß an den genannten Orten alles ſeinen
gewohnten Gang nehme. Für die Truppen ſind reichlich
Lebensmittel, für die Tiere reichlich Futtervorräte vor-
handen. Mit der Ausſchiffung der Truppen wird fortge-
fahren.

Die Italiener fahren alſo fort, die Zurückeroberung
von Tripolis durch die Türken ins Reich der Fabel zu ver-
weiſen. Es iſt zur Stunde noch nicht ſicher, wie in Wirk-
lichkeit die Dinge liegen.

Daß aber auch ſie die Lage in Tripolis neuerdings
ſehr ernſt auffaſſen, geht aus folgender Depeſche hervor:
Jm italieniſchen Miniſterrat wurde, ſo meldet das Blatt
weiter, am Dienstag der Beſchluß gefaßt, das Expeditions-
korps in Tripolis auf hunderttauſend Mann zu erhöhen.
Jntereſſant iſt die Tatſache, daß die anfängliche Stärke des
italieniſchen Heeres in Tripolis auf dreißigtauſend Mann
berechnet war, das vor ca. acht Tagen auf fünfzigtauſend
Mann und nunmehr ſogar auf hunderttauſend Mann erhöht
worden iſt.

Ein Attentat auf General Canevag.
Aus Tripolis wird gemeldet: Zwei eingeborene Poliziſten

haben den Verſuch gemacht, den General Caneva zu ermorden.
Das Vorhaben wurde rechtzeitig entdeckt und General Caneva
auf dieſe Weiſe gerettet. Die zwei Poliziſten wurden gefangen
genommen und geſtanden ihre Tat. Sie werden in den nächſten
Tagen erſchoſſen werden. Mit Rückſicht auf dieſen Vorfall wurde
die Eingeborenenpolizei ſuspendiert.

Journaliſten-Ausweiſung aus Tripolis.
Die italieniſchen Behörden in Tripolis haben, wie eng

liſche Blätter zu berichten wiſſen, den Beſchluß gefaßt, ſämt-
liche in Tripolis anweſende Journaliſten auszuweiſen. Die
Behörden begründen ihr Vorgehen mit der Behauptung,
daß ſich unter den ausländiſchen Berichterſtattern Spione
befinden, die den vereinigten Türken und Arabern wichtige
Meldungen aus dem italieniſchen Lager hinterbracht hätten.
Das Vorgehen der italieniſchen Behörden hat unter den
Journaliſten eine große Erregung hervorgerufen, und
dieſe haben einen geharniſchten Proteſt gegen die Aus-
weiſung erlaſſen.

Die Revolution in China.
Furchtbar ſind die Kämpfe, die ſeit einigen Tagen um

den Beſitz des Bahnhofs von Hankau ausgefochten werden.
Einem am 31. Oktober abends in Peking eingegangenen Tele-

gramm zufolge iſt der Bahnhof von Hankau im Laufe des 31. Ok
tober nach hartem, blutigen Kampfe von den Rebellen wieder
zurückgewonnen worden, Zahlloſe Leichen bedecken den Kampf-
platz. Ein Teil des Stationsgebäudes iſt in Flammen auf-
gegangen,

Ein weiteres Telegramm über London, 1. November, lautet
dagegen folgendermaßen: Nach einer Meldung aus Hankau
griffen am Sonnabend bei Tagesanbruch 5090 Revolutionäre die
Regierungstruppen weſtlich der Anſiedlungen der Europäer an
und nahmen nach heftigem Kampfe die Hauptbahnſtation wieder
ein, wobei ihnen auch ein Maxim-Feldgeſchütz in die Hände fiel.
Die Kaiſerlichen zogen ſich in die Rennbahn zurück. Jnzwiſchen
feuerten die Batterien des Nordforts von Wutſchang auf die
Kanonenboote und zwangen ſie, flußabwärts zu gehen. Die
Kaiſerlichen wurden gegen Mittag durch 3000 Mann verſtärkt,
rückten vor und bedrohten die äußerſte Flanke der Revolutionäre.
Auf beiden Seiten gab es Hunderte von Toten und Verwundeten.

Die Revolutionäre bewieſen großen Mut und gingen unter
Hurrarufen kaltblütig gegen die Maximgeſchütze vor. Wahr-
ſcheinlich opferten ſie dabei für jeden gefallenen Feind zehn der
ihrigen. Die Kaiſerlichen gingen dagegen vorſichtig vor und be
nutzten jede Deckung. Mehrere Granaten fielen in die euro-
päiſchen Beſitzungen und köteten und verwundeten einige
Chineſen, richteten aber ſonſt nur geringen Schaden an. Ein
fremder Dampfer ging mit einer Anzahl Hulks flußabwärts, um
dem erwarteten Bombardement zu entgehen. Andere Dampfer
nahmen die europäiſchen Frauen an Bord, während ſich auf den
Hulks Tauſende von Chineſen befinden, die bei europäiſchen
Firmen angeſtellt ſind. Später, am Tage, nahmen die
Kaiſerlichen den Revolutionären die Bahn-
ſtation wieder ab, Der Flotte des Admirals Sah war es
trotz einſtündigen Bombardements nicht gelungen, die Batterien
nordwärts Wutſchang zum Schweigen zu bringen. Die Schiffe
zogen ſich ohne ernſtliche Beſchädigung zurück. Admiral Sah
benachrichtigte die Europäer, daß er Wutſchang nicht bom-
bardieren werde, bevor Hankau eingenommen ſei. Sämtliche
Straßen in der europäiſchen Niederlaſſung find ſtark verbarri-
kadiert. Freiwillige und Marineſoldaten halten ſtändig Wache.
Es bereitet Schwierigkeiten, für die Anſiedlungen Lebensmittel
zu beſchaffen, da die Zufuhr abgeſchnitten iſt.

Eine Geſellſchaft geflüchteter Ausländer, die in Peking ein-
getroffen iſt, meldet, daß während der Revolte in Taiguenfu viele
Mandſchus und durch einen unglücklichen Zufall auch vier Aus-
länder verwundet wurden. Die letzteren wurden in das
Krankenhaus gebracht, dort gut verpflegt und befinden ſich jetzt
auf dem Wege der Geneſung; die übrigen Ausländer ſind unter
dem Schutze der Aufſtändiſchen, die die Eiſenbahn von Taiguenfu
bis zur Großen Mauer beſetzt halten, in Taiguenfu geblieben.

Jn Peking hält die Aufregung an. Siebzig franzö
ſiſche Soldaten beſchützen die Kathedrale von Peitang. Die
Forderungen der Soldaten, die in der Hauptſache mit den
Wünſchen der Nationalverſammlung übereinſtimmen, ſind
von den Garniſonen von Tſinanfu und Paohingfu ange-
nommen worden.

Das chineſiſche Verfaſſungsedikt des Re-
genten hat nicht die erhoffte Beruhigung hervorgerufen, Selbſt
die im Prinzip noch regierungstreuen Truppen abſolut
regierungstreue ſcheint es überhaupt nicht mehr zu geben
laſſen noch Zeichen von Unzufriedenheit erkennen, da man nicht

gewöhnt iſt, die Verſprechungen der Regierung als ernſt zu
nehmen. Selbſt die Petſchili-Truppen, die man in offiziöſen
Berichten als SliteTruppen bezeichnete, zeigen, daß ſie dem
revolutionären Gedanken nicht mehr fremd ſind. Ohne direkt mit
den Aufrührern gemeinſame Sache zu machen, haben ſie am

30. Oktober, in dem Moment, als 25 000 Mann als Verſtärkungen
nach Hankaus geſchickt werden ſollten, dem Regenten ein Ulti
matum zugehen laſſen, das von ſämtlichen Offizieren unter
zeichnet iſt. Sie fordern die ſofortige Einberufung eines Parla
mentes, welches über das Budget zu verfügen hat, und ein ver
antwortliches Kabinett. Sollten dieſe Bedingungen nicht erfüllt
werden, ſo wollen die Petſchili- Truppen mit den Rebellen gemein
ſame Sache machen und gegen Peking marſchieren. Das Ulti-
matum iſt dem Regenten übermittelt worden.

Weiter kommt dazu folgende Meldung aus Waſſhington,
31. Oktober:

Das Staatsdepartement in Waſhington hat vffi
ſgle Depeſchen aus Peking erhalten, denen zufolge
ich faſt die geſamte kaiſerliche Armee im

offenen Aufruhr befindet. Die Truppen und die Offi
ziere weigern ſich, gegen die Rebellen ins Feld zu ziehen,
bis die Regierung die von ihnen aufgeſtellten Forderungen
bewilligt hat. Yuanchikai iſt nach dem Süden aufgebrochen,
um perſönlich das Oberkommando über die gegen die
Rebellen kämpfenden Truppen zu übernehmen

Deutſches Reich.
Das Gegenteil von Knebelgeſetzen. Die von Herrn

von Heydebrand auf dem Breslauer konſervativen Partei
tage an die Parole der Sammlung gegen die
Sozialdemokratie geknüpfte Forderung, daß nöti-
genfalls in dem Kampfe gegen dieſe weitere Staatsmittel
in Anwendung kommen müßten, wird von der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe als eine Forderung von Knebelgeſetzen be
zeichnet. In Wirklichkeit liegt die Sache bekanntlich, ſoweit
es ſich um Verſtärkung des geſetzlichen Schutzes der Arbeits
willigen handelt, gerade um gekehrt. Sehr richtig wird
nämlich halbamtlich ausgeführt: Hier gilt es, die perſön
liche Freiheit, die freie Entſchließung des Bürgers und
Arbeiters gegen ſozialdemokratiſchen Terrorismus zu
ſchützen. Geſetze aber, die den Schutz der perſönlichen Frei-
heit des Einzelnen gegen Maſſenterrorismus bezwecken, ſind
offenbar der direkte Gegenſatz von Knebelgeſetzen. Aber
auch ſoweit es ſich um Strafbeſtimmungen gegen den poli
tiſchen Generalſtreik, insbeſondere gegen etwaige Verſuche,
unſere Verkehrseinrichtungen auf dieſem Wege lahm zu
legen, handelt, paßt die Bezeichnung Knebelgeſetze nicht im
mindeſten; denn hier handelt es ſich genau ſo wie bei den
Strafbeſtimmungen gegen Hoch- und Landesverrat lediglich
darum, Staat und Volk vor Beſtrebungen zu bewahren, die
darauf abzielen, beide durch Maſſenwirkungen zu ver-
gewaltigen. Die Heftigkeit, mit der das ſozialdemokratiſche
Parteiblatt gegen die eingangs erwähnten Ausführungen
des konſervativen Parteiführers Front macht, laſſen im
übrigen erkennen, wie ſchwer die Sozialdemokratie und
ihre auf grundlegende Aenderung unſerer Staatsordnung
abzielenden Beſtrebungen durch die Erfüllung der Forde-
rung verſtärkten Eingreifens des Staates getroffen wer-
den würde. Daß darin für alle, die in der Sozialdemo-
kratie den unverſöhnlichen Feind unſerer Staats- und Ge
ſellſchaftsordnung erkennen, eine kräftige Aufforderung
liegen muß, in der Richtung der von Herrn von Heydebrand
aufgeſtellten Forderung zu wirken, liegt auf der Hand.

Eine Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters in be-
zug auf die Maul- und Klauenſeuche. Wie man uns
ſchreibt, hat der Miniſter für Landwirtſchaft ſoeben noch-
mals die Landwirtſchaftskammern dringend erſucht, ihren
Einfluß in geeigneter Weiſe dahin geltend zu mächen, daß
die angeordneten veterinärpolizeilichen Maßnahmen von
den Landwirten und Viehbeſitzern genau befolgt wer-
den. Nachdem in der zweiten Hälfte des Septembers die
Zahl der in Preußen durch Maul- und Klauenſeuche ver
ſeuchten Gehöfte um mehrere tauſend zurückgegangen war,
ſind in den letzten Wochen wieder auffallend
viele Meldungen von Neuausbrüchen der
Seuche in bisher ſeuchenfreien Kreiſen ein-
gegangen. Ein Teil dieſer Seuchenverſchleppungen muß
auf den jetzt ſtattfindenden Abtrieb des Viehs von den
Weiden, beſonders von den Marſchweiden, auf den Leute-
wechſel, auf den ſtarken Verkehr mit Vieh infolge des
Futtermangels und ähnliche Anläſſe zurückgeführt werden.
Es ſcheint aber auch, daß die räumliche Ausdehnung der
Seuche zum Teil dadurch veranlaßt wird, daß die angeord-
neten Schutzmaßregeln zu ihrer Bekämpfung von den Vieh
beſitzern nicht überall hinreichend beachtet werden. Den
Landwirten ſoll daher erneut die größte Vorſicht bei Neu-
einſtellung von Vieh ſowie eine ſorgfältige Kontrolle des
Perſonenverkehrs in Gehöften und Ställen ans Herz gelegt
werden.

Die Nachfolge des Herrn von Kröcher. Der Präſi-
dentenſtuhl des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, den Herr
Jordan von Kröcher ſo lange Jahre ruhmvoll innegehabt
hat, iſt verwaiſt, denn der Gutsherr von Vinzelberg hat
bereits klipp und klar erklärt, daß er die Bürde des Prä-
ſidentenamtes nicht mehr auf ſich nehmen will. Damit ſteht,
ſo ſchreibt die „N. G. H.“, die konſervative Fraktion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, die den erſten Präſidenten
zu ſtellen hat, vor einer ernſten Entſcheidung. Das Amt des
Präſidenten iſt nicht leicht, es wird bei der ſteigenden politi-
ſchen Temperatur von Jahr zu Jahr ſchwerer. Hierzu
kommt noch, daß mancher wohl perſönlich zu dieſem Amte
geeignet ſein mag, daß ihm aber die materiellen Mittel
nicht zur Verfügung ſtehen, die nun einmal für dieſe
Stellung notwendig ſind. Die vreußiſchen Konſervativen
haben noch keinen Beſchluß über die Neubeſetzung des Prä-
ſidentenpoſtens gefaßt. Aber es ſind doch ſchon Erwägungen
im Gange und unverbindliche Vorbeſprechungen haben
ſchon ſtattgefunden. Danach ſcheint in der Tat der Abge
ordnete Freiherr von Erffa, der Kammerherr,
Ehrendoktor der Univerſität Halle und Rittergutsbeſitzer
in Wernburg (Thüringen) iſt, die meiſte Ausſicht zu haben,
Kröchers Nachfolger zu werden. Allerdings werden auch
noch die Abgeordneten von Arnim- Züſedom und Frei-
herr von Richthofen-Mertſchütz als ernſthafte Kan
didaten genannt.

Die Arbeitsleiſtung der kommenden Landtagsſeſſion.
Eine hervorragende parlamentariſche Perſönlichkeit hat ſich
zu der „N. G. K.“ über die Arbeitsleiſtung der künftigen
Landtagsſeſſion dahin geäußert, daß die Neuordnung
der direkten Steuern als die hauptſächlichſte und
wichtigſte Aufgabe des Landtags anzuſehen ſei und daß auch
ſicherem Vernehmen die Abſicht vorhanden ſei, dieſe Vor-
lage zugleich mit dem Etat einzubringen. Es ſollen

Neifeprüfungen Aenderungen eintreten zu

in dieſer Seſſion nicht mehr geſetzgeberiſche Aufgaben zur
Erledigung kommen, als notwendig erſcheint. Als unbe
dingt notwendig muß außer der Steuerreform, die ja
bereits 1909 vorgeſehen war, die Novelle zum Berg
geſ,etz gelten. Wenn das Waſſerbaugeſetz von der
Regierung dem Landtage vorgelegt wird, ſo wird dies wohl
ohne die beſtimmte Erwartung geſchehen, es ſchon in dieſer
Seſſion verabſchiedet zu ſehen. Unter noch weit ungünſti-
gerem Geſichtspunkte wäre eine Vorlage über eine gänzlich
unnötige, verhängnisvolle Neuordnung des Wahl-
rechts zu betrachten. Man wird der Regierung, die 1910
den redlichen Verſuch gemacht hat, die in der Thronrede von
1908 verſprochene Reform zu verwirklichen, ſich jedoch mit
den Häuſern des Landtages nicht verſtändigen konnte, nicht
zumuten können, ein Geſetz einzubringen, das keine Aus-
ſicht auf Erfolg hätte.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe
Ratibor am 27. Oktober wurden, wie jetzt amtlich feſt
geſtellt worden iſt, insgeſamt 18 351 Stimmen abgegeben.
Davon erhielt Grundbeſitzer Sapletta (Ztr.) 8682 Stimmen,
Pfarrer Banas (Pole) 4399, Regierungsrat Lüdke Reichs
partei) 3467, Gewerkſchaftsſekretär Schwok (Soz.) 1800
Stimmen, zerſplittert waren drei Stimmen. Es iſt ſomit
Stichwahl zwiſchen Sapletta und Banas erforderlich, die
am 8. November ſtattfinden wird.

Aus dem Wahlkreiſe Glatz-Habelſchwert. Wie der „Jnf.“
von parlamentariſcher Seite mitgeteilt wird, beabſichtigen die
maßgebenden Zentrumskreiſe im Wahlkreis Glatz-Habel-
ſchwert, den bisher Graf Oppersdorf im Reichstage vertreten
hat, als Kandidaten für die neuen Reichstagswahlen den Haupt-
lehrer Geiſeler in Woltersdorf aufzuſtellen.

Eine unwahre Behauptung des Abg. Streſemann.
Jn einer am 29. Oktober abgehaltenen Verſammlung des
Verbandes mitteldeutſcher Jnduſtrieller hat laut Bericht
der Frankfurter Zeitung“ der liberale Reichstagsabgeord-
nete Herr Dr. Streſemann geſagt:

„Der innere Grund des Austritts (des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller) aus dem Hanſabund iſt darin zu ſuchen,
daß Rießer ſich geweigert hat, Rötgers Verlangen zu erfüllen, daß
das Direktorium des Hanſabundes zur Hälfte mit Mitgliedern
des Zentralverbandes zu beſetzen ſei.“

Dieſe Behauptung iſt, wie den „Pol. Nachr.“ von zu
ſtändiger Stelle erklärt wird, un wahr. Ein ſolches Ver-
langen iſt nicht geſtellt worden.

Die Priygatbeamtenverſicherung. Die verbündeten kauf-
männiſchen Vereine für weibliche Angeſtellte, Sitz
Frankfurt a. M., haben zu dem Entwurf eines Verſicherungs-
geſetzes für Angeſtellte in einer Eingabe an den Reichstag Stel-
lung genommen. Sie erklären u. a.: „Die Stellungnahme des
Entwurfes gegenüber den weiblichen Privatangeſtellten iſt eine
unbefriedigende. Obgleich ſie die gleichen Beiträge wie die
Männer entrichten müſſen, erhalten ſie nicht gleichwertige
Leiſtungen. Die ihnen gewährten Sonderentſchädigungen ſind
kein genügender Ausgleich für die ihnen zu Gunſten der Witwen-
Verſorgung auferlegte höhere Belaſtung.“

Das Extemporale beim Abiturientenexamen bleibt.
Aus Anlaß des jüngſten Miniſterialerlaſſes über die Ab-
ſchaffung des Ertemporale war von verſchiedenen Seiten
die Erwartung ausgeſprochen worden, daß die Ab
ſchaffung der Extemporalia für Einjähri-
gen- und Reifeprüfung auch nicht mehr lange
ausbleiben würde. Demgegenüber wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß nicht die Abſicht beſteht, an den
beſtehenden Verhältniſſen bezüglich der Einjährigen- und

laſſen. Die
Extemporaliaga bei den Einjährigen- und Reife-
prüfungen bleiben beſtehen. Auch bei den Prüfungen
der ſogenannten „Extraneer“, d. h. derjenigen Prüf-
linge, die ihre Examina als Abſchluß einer privaten Vor
bereitung machen, bleiben die ſchriftlichen Arbeiten weiter
hin wie bisher beſtehen.

Paketverkehr mit DeutſchSüdweſtafrika. Die Friſt zur
Erledigung von Unbeſtellbarkeitsmeldungen bei Paketen mit und
ohne Nachnahme im Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem ſüd-
e ſchen Schutzgebiet beträgt ſtatt 3 Monaten fortab
4 Monate

Ausland.
Militäriſches aus Oeſterreich. Wie das öſterreichiſche „Mili-

tärverordnungsblatt“ meldet, ernannte der Kaiſer den Erzherzog
Franz Salvator zum General der Kavallerie, den ErzherzogKarl Stefan zum Admiral und den Miniſter für nes
verteidigung v. Georgi zum General der Jnfanterie.

Serbiſches Steueramt und ein deutſches Jnduſtrieunter-
nehmen. Jnfolge eines zwiſchen dem ſerbiſchen Steueramt und
der Belgrader Zuckerfabrik entſtandenen Konfliktes
wegen Nichteinhaltung der ſteueramtlich vorgeſchriebenen Ab-
ſperrungsmaßnahmen wurden an den Gebäuden der Zuckerfabrik
die Amtsſiegel angelegt und die Arbeit in der Fabrik eingeſtellt.
Einzelne Belgrader Blätter geben der Vermutung Ausdruck, daß
es ſich um eine Repreſſivmaßnahme handele, durch welche die
Zuckerfabrik zur Herabſetzung der Zuckerpreiſe genötigt werden
ſolle. Wie die „Politica“ meldet, r die Direktion der
Zuckerfabrik, welche ein reichsdeutſches Jnduſtrieunternehmen iſt,
die deutſche Geſandtſchaft um Vermittelung.

Die Zuſtände in der franzöſiſchen Marine. Der
Pariſer „Matin“ berichtet: Bei dem jüngſten Alarm auf
dem Panzerſchiff „Süffren“ hat die Vorrichtung, mit der
die Pulverkammern unter Waſſer geſetzt werden, nur ſehr
mangelhaft funktioniert, ſo daß die gefährdeten Pulver-
kammern erſt nach 50 Minuten zu drei Vierteln mit Waſſer
gefüllt waren. Ueberdies ſei feſtgeſtellt worden, daß infolge
einer Undichtigkeit der Zwiſchenwände drei Tonnen Waſſer
in die benachbarten Pulverkammern eingedrungen waren.

Die ruſſiſchen Konſulate in Aſien. Die Dumakommiſſion
billigte die Verlegung des Generalkonſulats für
Jndien von Bombay nach Kalkutta und ſchlug ferner
eine Erweiterung des Konſulatsnetzes in China
und der' Mongolei ſowie in Argentinien und Süd-
S vor in Anbetracht der wachſenden Einwanderung von
Ruſſen.

Perſien und Rußland. Die Petersburger Tele
graphenAgentur iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Meldung, wonach ruſſiſche Truppen und Kanonenboote an
dem Gefecht bei Baudargas zugunſten der Truppen des
früheren Schahs teilgenommen hätten, durchweg tenden-
ziöſe Erfindung ſei.

Ein ſchmähliches Ende. Das Verfahren gegen die an-
Iäßlich des vorjährigen Giſenbahnerſtreiks ſtrafrechtlich
verfolgten Leiter des Eiſenbahnerſyndikats wurde infolge derEntſcheidung der Anklagekammer des vom Kaſſations e mit

dieſer Angelegenheit betrauten Appellationsgerichts von Orleans
eingeſtellt. Jn dem Erkenntnis heißt es, ein Zuſammenhang
zwiſchen der Streikbewegung und den hierbei ſtattgehabten Sabo
kagefällen und gewaltſamen Arbeitsſtörungen habe nicht feſt
geſtellt werden können.
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Die Luftſchiffahrt.
Die Leipziger Flugveranſtaltungen

Oktober, die als Erſatz für die verregneten Wettbewerbe
vergangenen Woche gelten ſollten, litten wieder unter der

es Wetters. Um den Frühpreis bewarben ſich

am 31.
der vor

t düngenſhgertheim und Oelerich. Kahnt trug den Sieg davon.
Wiencziers und Caspar wollten den Höhenpreis beſtreiten, doch
der Motor von J Blériotapparat kam nicht in Gang,
dagegen ſchraubte ſich Caspar zu 540 Meter auf. Geſamtergebnis:
r uhpreis 1. Kahnt 834 Min. Höhe in 80 Meter Durch
hnittshöhe. Dauerpreis 1. Kahnt 1 Stunde 544 Min.

t Höhenpreis 1. Caspar 540 Meter ineter H iM in 2. Kahnt 340 Meter in 938 Minuten.

e Vermiſchtes.
nge. Welche Orden trägt der Kaiſer?

So allgemein geſtellt, läßt die Frage ſich im Grunde gar-richt beantworten. Schon zu ſagen, welche Orden der Kaiſer
überhaupt beſitzt, iſt ſehr ſchwierig, denn die amtlichen Nachſchlage-
werke geben die Orden des Kaiſers nicht an. Nur daß der Kai
ſer „Oberhaupt“ ſämtlicher preußiſcher Orden und Ehrenzeichen
und im beſonderen „Oberhaupt, Souverän und Meiſter“ des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler“ ſowie „höchſter Protektor

her „Ballei Brandenburg des Ritterlichen Ordens Sankt Johan-
nis vom Spital zu Jeruſalem“ iſt, meldet das Hof und taats
handbuch. Natürlich hat der Kaiſer ſo ziemlich alle r.
ſogenannten „Orden der höchſten Hofehre“, wie den britiſchen
HoſenbandOrden, den ruſſiſchen AndreasOrden, den italieni
ſchen Orden der Srkandigung, den däniſchen
den ſchwediſchen SeraphinenOrden, den norwegiſchen Löwen
Orden und den ſpaniſchen Orden vom goldenen Vließ. Gleich
zeitig könnte der Kaiſer alle ſeine Orden unmöglich tragen. Jhre
Zahl iſt gewiß groß ßing, ſeine Bruſt ein halbes Dutzend Mal
u bedecken. Ausländiſche Orden legt der Kaiſer aber nur bei
beſonderen Gelegenheiten an, ſo beim Empfang von An
Fürſtlichkeiten, Botſchaftern oder Geſandten und bei Beſuchen
an fremden Höfen. Jm Jnlande, namentlich zur kleinen preu-
ßiſchen Generalsuniform, trägt der Kaiſer neuerdings eine in
mancher Beziehung intereſſante Auswahl von Orden. An ſei-
nem Halſe ſieht man das Abzeichen des Protektors der Ballei
Brandenburg des Johanniter-Ordens, ein großes, achtſpitziges.
weißes Kreuz mit goldenen Adlern in den Ecken, überragt von
einer goldenen Königskrone, unter der ſich S gftep und Schwertkreugen. Auf dem Johanniterkreuze liegt, feſt damit verlötet,

das ſchwarz- weiße „Marianer Halskreuz“ des öſterreichiſchen
„hohen deutſchen Ritter-Ordens“. Die linke Bruſtſeite des Kai-
ſers ſchmückt eine lange Ordensſchnalle, in der ſich, vom Roten
Adler-Orden bis zur Medaille zur Erinnerung an den Kaiſer
Wilhelm J., die preußiſchen Orden und Denkmünzen an-
einanderreihen. Unter der Schnalle erblickt man zunächſt den
achtſpitzigen ſilbernen Bruſtſtern des Schwarzen AdlerOrdens
mit der Aufſchrift „Suum cuique“. Tiefer erſcheint, nach der
Innenſeite zu, das Abzeichen der Generale, die zur Umgebung des
Kaiſers Wilhelm I. gehörten, ein goldenes W innerhalb eines
Kranzes mit der Krone darüber, und auf der äußeren Bruſt
ſeite ein großes, achtſpitziges weißes Kreuz mit goldenen Lilien
in den Winkeln: das Großkreuz der Ehrenbaillis des (katho-
liſchen) ſouveränen MalteſerRitterordens. Abermals eine Reihe
tiefer befindet ſich das bekannte Gedächtniszeichen von der ſilber-
nen Hochzeit des Kaiſerpaares, eine ſilberne „XXV“ in einem
Kranze, und am allertiefſten, dicht über der Schärpe, das auf
genähte weiße Leinenkreuz der Johanniterritter, das nur der
Hrdensprotektor in ſolcher Größe trägt. Niemand anders als
der deutſche Kaiſer wäre imſtande, die gleiche Auszeichnung vonOrden Fſmmenguſtefen.

agc. Vom ſpaniſchen Hofe. Man meldet aus Madrid, daß Dr.
Raymond, der Arzt, in deſſen Pflege ſich der dreijährige zweite
Sohn des ſpaniſchen Königspaares, Jnfant Jaime, während
dieſes Sommers in Freiburg in der Schweiz befand, zu längerem
Aufenthalte am ſpaniſchen Hofe eingetroffen iſt, um die Behand-
lung des kleinen Prinzen fortzuſetzen. Der Jnfant Jaime
iſt, wie man weiß, taubſtumm, aber es beſteht Hoffnung,
ihn zu heilen. Die Eltern des Jnfanten, König Alfons XIII.
und die Königin Viktorig, ſetzen großes Vertrauen in die ärztliche
Kunſt des Dr. Raymond, nur, weil der Zuſtand ihres Soh-
nes ſich erheblich gebeſſert hat, ſeitdem Dr. Raymond ihn be-
handelt, ſondern auch, weil es dem ſchweizeriſchen Arzte gelungen
iſt, einen ganz ähnlichen Fall in der ſpaniſchen Ariſtokratie zu
glücklichem Ausgange zu bringen, indem er dem kleinen taub-
ſtummen g Wwbel des Herzogs von Tamames Sprache und
Gehör gab.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika. (10 Pfg. 53 je 20 Gr.): „Amerika“ ab Hamburg
2. November, „George Waſhington“ ab Bremen 4. November,
„Friedrich der Große“ ab Bremen 11. November, „König Albert“
ab Bremen 18. November, „Kaiſerin Auguſte Victoria“ ab Ham-
burg 25. November, „Kronprinz Wilhelm“ ab Bremen 28. No-
vember, „Preſident Lincoln“ ab Hamburg 2. Dezember (Poſt-
ſchluß überall nach Ankunft der Frühzüge) Alle dieſe Schiffe
außer „Preſident Lincoln“ ſind Schnelldampfer oder ſolche, die
für eine beſtimmte Zeit vor dem Abgang die ſchnellſte Beförde-
rungsgelegenheit bieten. Es empfiehlt ſich, die Briefe mit einem
Leitvermerk, wie „direkter Weg“ oder „über Bremen oder Ham-
burg“ zu verſehen. Die Portoermäßigung erſtreckt ſich nur auf
Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druckſachen uſw. und gilt nur
für Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch
nach anderen Gebieten Amerikas, z. B. Canada.

Ueber die Einſturzkataſtrophe von Nogent ſur Seine wird
uns in W unſerer bisherigen Mitteilung noch folgendes
berichtet: Die im Bau begriffene eingeſtürzte Malzfabrik in No
gent ſur Seine gehörte den Gebrüdern Saſſot, die im ganzen De
partement Aube als äußerſt reiche Leute bekannt ſind. Die Kata-
ſtrophe ereignete ſich genau um 3 Uhr 54 Min. nachmittags, ohne
daß irgend jemand vorher ein Zeichen wahrgenommen hätte, daß
die Fabrik dem rn nahe war. Ungefähr 80 Arbeiter waren
auf dem Bau des Fabrikgebäudes, von dem ſchon ſechs Stockwerke vollſtändig aufgeführt waren und das einen Raum von
1500 Ouadratmetern einnahm, beſchäftigt. Die Nord und Weſt
faſſade der in Zement aufgeführten Malzfabrik ſind vollſtändi
eingeſtürzt und nur noch ein wüſter Trümmerhaufen befindet ſi
an ihrer Stelle. Sobald die Kataſtrophe im Orte bekannt war,
läuteten die Glocken ſämtlicher Kirchen des Ortes Sturm, die
erſchreckten Bewohner eilten aus ihren Häuſern und ſtürzten
ſich zur Unfallſtelle. Die Behörden wandten ſich ſofort nach
Troyes um Hilfe, und nach einiger Zeit trafen 150 Soldaten und
mehrere Aerzte an der Unfallſtelle ein. Die Gendarmerie des
Orts nahm ſofort eine Abſperrung in großem Umfange vor, da
ein weiterer Einſturz des Gebäudes befürchtet wurde. Nur mit
größter Mühe gelang es den Rettungsmannſchaften, einige
Schwerverwundeke aüs den Trümmern hervorzugziehen. Auf
wunderbare Weiſe wurden fünf Arbeiter von dem Tode geret-
tet. Einige Balken hatten ſich quer über die auf dem Boden Hin
geſtreckten e ſodaß die von den oben herabfallenden Steinen

fs
nicht getroffen wurden. Ununterbrochen drangen Rettungsrufe
an die Hilfsmannſchaften, doch war es dieſen nicht möglich,

ſchnelle Hilfe zu bringen, da die meiſten der Verunglückten, im
oberſten Stockwerk gearbeitet hatten und unter faſt 10 Meter

utt begraben waren. Bis um Mitternacht hatte man 7 Tote
und 20 werverwundete Prorge Unter den Opfern der Ein

in Nogent ſur Seine befindet ſich auch ein Deut
cher, der als Werkmeiſter bei ſeinen Kollegen ſich äußerſter Be

liebtheit erfreute. Zwanzig Arbeitern, die ſich zufällig im Augen
blick der Einſturzkataſtrophe im Parterre des Gebäudes befanden,
war es noch rechtzeitig gelungen, ſich in Sicherheit zu bringen,
da ſie durch ein donnerähnliches Gepolter erſchreckt aus dem Ge
bäude flohen und ſo dem ſicheren Tode entgingen. Man glaubt,
daß ſich noch zwanzig Arbeiter unter den Trümmern des einge
ſtürzten Gebäudes befinden. Die Rettungsarbeiten wurden die
gar Nacht fortgeſetzt. Die Rettungsmannſchaften ſind mit

cetylenlampen ausgerüſtet, um die Unglücksſtätte beſſer zu be
leuchten, da man einen weiteren Einſturz des Gebäudes befürxch
tet. Große Beſorgnis herrſcht um einen angeſehenen Bürger
der Stadt, der zur Zeit der Kataſtrophe das neuaufgeführte Ge-
bäude beſichtigte und ſcheinbar auch ein Opfer des furchtbaren
Unglücks geworden iſt. Der Verunglückte war erſt jungverhei-
ratet und Vater von zwei kleinen Kindern.

Die Schrecken des Meeres. Am heutigen Mittwoch Morgen
iſt, wie aus Cuxhaven berichtet wird, im Weſtſturm der nor-
wegiſche Dreimaſter „Hammonia“ auf dem Großvogelſand ge
m und vollſtändig wrack geworden. Die Mannſchaft wurde
gerettet.

Lungenpeſt. Bei einem in das Marinehoſpital zu Shotley
(Grafſchaft Suffolk) eingelieferten Seemanne iſt Lungenpeſt feſt
geſtellt worden. Weitere Fälle ſind nicht vorgekommen. Es ſind
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um der Ausbreitung
der Krankheit vorzubeugen.

Beſtrafung von Falſchſpielern. Mehrere Jtcliener, die einen
jungen Deutſchen namens Götſchen im Spiel um 255 000 Franks
betrogen hatten, ſind von der Pariſer Strafkammer verurteilt
worden, und zwar Borelli zu vier Jahren Gefängnis, Vordini
zu drei Jahren, Romeo zu zwei Jahren, Satisfieri in contu-
maciam zu fünf Jahren Gefängnis.

Bauunfall in Wien. Während der Trauung eines jungen
Offiziers wurde das zahlreiche Publikum durch ein donnerähn-
liches Gepolter in Aufregung verſetzt. Sechs auf dem Dache
beſchäftigte Arbeiter waren durch Nachgeben der Säule des Kreu-
zes bis zur Balluſtrade gerollt. Drei von ihnen konnten ſich
feſtklamern und blieben unverletzt. Einer erlitt einen Schädel-
bruch. Die beiden anderen trugen leichtere Verletzungen davon.

Zum Tode durch den Strang verurteilt. Das Geſchworenen-
in Miskolez (Rußland) ſprach den Raubmörder Eduard

egula, der in der Ortſchaft Edelény die aus drei Perſonen be
ſtehende Familie des Gaſtwirtes Heinrich Czeisler ermordet und
beraubt hatte, des vorbedachten Raubmordes ſchuldig, worauf
ihn der r zum Tode durch den Strang verurteilte.

Militäriſcher Diebſtahl in Frankreich. Am Dienstag vor-
mittag wurde beim 49. Artillerie- Regiment in Poitiers das Ver-
ſchwinden zweier Teile einer 75-Millimeter-Kanone feſtgeſtellt.

Der Zuſammenbruch der Niederdeutſchen Bank vor Gericht.
Zu Beginn der Verhandlung am Dienstag bittet der Vertei-

Rechtsanwalt Frank, den Angeklagten Oh m zu fragen,
ob die Aeußerung Schmitts, er habe mit der Verſendung der
Wertpapiere nach Berlin nichts zu tun gehabt, weil es ſich um
Kuxe handelte, den Tatſachen entſpreche. Jn Berlin ſeien näm-
lich für 10 Millionen Mark Wertvpapiere in Depot geweſen und
davon nur 2 Millionen Kuxe, der Reſt beſtand zum größtenTeil aus Aktien der Tochtergeſellſchaften. Der a ngerle t e
Oh m verſichert daraufhin, daß er mit der Verſendung der De-
pots niemals etwas zu tun gehabt habe. Nur die Verfügung
rühre von ihm her, daß generell die Depots nach Berlin geſchickt
werden ſollten, über die der Bank das Verfügungsrecht zuſtand.
Der Angeklagte Schmitt betont, er habe die Kuxe zu die-
ſem Zweck gar nicht in die Hände bekommen. Die Weitergabe nach
Berlin ſei ja auch meiſt von den Filialen aus erfolgt. Sodann
wird der dritte Angeklagte Prokuriſt Benner über die all-
gemeinen Punkte der Anklage bernömmen. Er äußert ſich u. a.
wie folgt: Der Angeklagte Schmitt hatte das Amtk, die einge-
laufene Poſt durchzuſehen. Die Briefe, die ihm wichtig er-
ſchienen, hat Schmitt behalten, ich habe nur belangloſe Sachen
bearbeiten müſſen. Die meiſten Briefe der Berliner Handels-
geſellſchaft ſind mir überhaupt nicht zu Geſicht gekommen.
Vorſ.: Waren die Depotbücher der Kuxenabteilung den geſetz
lichen Vorſchriften entſprechend eingerichtet? Angekl.: Ja.

Vor ſ. Wie denken Sie über die Blankozeſſionen der Kuxe?
Angekl.: Jch nahm natürlich an, daß der Bank das Ver-

fügungsrecht an den Kuxen zuſtand. Vor ſ.: Hatten Sie nicht
Kenntnis von den Briefen der Berliner Handelsgeſellſchaft, in
denen dieſe das Verfügungsrecht anzweifelte? Angekl.:
Jawohl, aber darüber brauchte man nicht beſonders erſtaunt
zu ſein, denn in Berliner Bankkreiſen weiß man über Kuxe wenig
Beſcheid. Vor ſ.: Es war aber beim Verpfänden der Kuxe
gefragt worden, ob die Kuxeninhaber der Bank das Verfügungs-
recht zugeſtehen wollen. Angekl.: Nein, wir haben lediglich
die Verpfänder gebeten, uns zu beſtätigen, daß wir bereits das
Verfügungsrecht hätten. Das haben wir lediglich aus Entgegen-
kommen gegen die Berliner Handelsgeſellſchaft getan. Es wird
darauf in die Erörterung der Spezialfälle eingetreten. Wir
werden über den weiteren Verlauf der Verhandlungen nur dann
im einzelnen berichten, wenn beſonders wichtige und intereſſante
Momente hervortreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der vortragende Rat in der Medizinal

abteilung des Miniſteriums des Jnnern, Geh. Reg.Rat Dr. phil,Konrad Saenger in Berlin wurde zugleich zum orbenutfe
Mitgliede der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen
ernannt. Geheimrat Saenger war bis Oſtern 1911 Regierungsrat
bei der Regierung in Danzig und Dozent für Verwaltungskunde an
der dortigen techniſchen Hochſchule, Der Botaniker und Zoologe
Profeſſor Dr. Wilhelm Heß an der techniſchen Hochſchule in Han
nover feiert am 3. November ſeinen 70. Geburtstag. Er ſlammt
aus Verden, Prov. Hannover. Bei den ſtaatlichen Gemäldegalerien zu
München wurde an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Auguſt
Holmberg der Kuſtos Dr. phil. Heinz Braune zum LKonſervator
ernannt. Elf neue Privatdozenten ſind im Studienjahre 1910/11
in den Lehrkörper der Univerſität Königsberg i. Pr. eingetreten.
Jn der theologiſchen Fakultät habilitierte ſich Lic. theol. Edwin
Albert für altteſtamentliche Wiſſenſchaften. Jn der mediziniſchen
Fakultät erhielten die venis legendi Dr. mod. Leo Borchardt für
innere Medizin, Dr. Joſeph Bürgers für Hygiene und Bakteriologie,
Dr. Alfred Linck für Ohrenheilkunde, Dr. Ernſt Heller, bisher
Privatdozent in Greiſswald für Chirurgie, Oberſtabsarzt Dr. Hans
Rheſe für Oto, Rhino und Laryngologie, Dr. Martin Kirſchner
für Chirurgie, Dr. Herbert Sattler für Augenheilkunde und
Dr. Richard Stumpf für allgemeine Pathologie und pathologiſche
Anatomie. Schließlich haben ſich in der philoſophiſchen Fakultät nieder
gelaſſen Dr. Paul Vageler für Agrikulturchemie und Pflanzenbau
und Dr. Ludwig Bieberbach, bisher Privatdozent in Zürich, der
einen Lehrauftrag für reine und angewandte Mathematik erhielt.
Am 29. Oktober ſtarb der Geheime Medizinalrat Dr. Richard
Kroemer, Direktor der Provinzialirrenanſtalt zu Conradſtein
(Kreis Stargard) im 62. Lebensjahre. Dem Privatdozenten für
phyſikaliſche Chemie und Elektrochemie an der Wiener techniſchen
Hochſchule Dr. phil. Emil Abel wurde der Titel eines a. o. Proſeſſors
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verliehen, Hofrat Anton Pravda, ord. Profeſſor für Maſchinenbau
an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Prag, iſt in den Ruhe

ſtand getreten.
Von der deutſchen Südpolarexpedition ſchreibt man uns

Das Schiff „Deutſchland“, das die deutſche Südpolarexpedi-
tion unter Leitung des Oberleutnant Dr. Filchner an Vord
hat, iſt von Buenos Aires, wo noch die letzte Hand an die Aus-
rüſtung gelegt wurde, nach der DincklayUntiefe in See

egangen, um von da nach dem nördlichen Teile der Sandwich
n ſeln und dann weiter nach Süd-Georgien zu fahren. Hier

gedenkt das Schiff etwa Mitte November einzutreffen. Jn Bue-
nos Aires genoß die Expedition während der ganzen Zeit ihres
dortigen Aufenthaltes in großartiger Weiſe die Unterſtützung
aller Kreiſe; Deutſche wie Argentinier beeilten ſich, den Teil-
nehmern mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Ganz beſonderes
Intereſſe brachte der Expedition der Kaiſerlich deutſche Geſandte
in Buenos Aires, Freiherr von dem Buſche-Hadden-
hauſen, entgegen, er hat durch ſeine rege Teilnahme der Ex-
pedition große Dienſte geleiſtet. Liebenswürdigſtes Entgegen-
kommen und bereitwilligſte Hilfe fand Dr. Filchner und ſeine Ge
treuen auch ſeitens des dortigen Marineminiſters, des Verkehrs-
inſpekteurs im Marineminiſterium, Fregattenkapitän Padilla
und ſeitens des Chefs des Admiralſtabes, Kapitän Erizar. Fer-
ner nahmen ſich der deutſche Generalkonſul Bobrik und der Vize-
konſul Barre, der Direktor des Meteorologiſchen Jnſtituts der
argentiniſchen Regierung, Profeſſor Davis, und der Oberingenieur
der deutſchen Telefunkengeſellſchaft Schmidt der Expedition in
jeder Weiſe an. Die deutſche Kolonie gab ihren Wün-
ſchen auf ein gutes Gelingen durch Ueberreichung eines Bild-
niſſes unſeres Kaiſers für die „Deutſchland“ noch einen beſonders
herzlichen Ausdruck. Jn Süd-Georgien ſollen noch Kohlen ge-
laden und der Reſt der Ausrüſtung, etwa 200 Tonnen, ſowie
zehn Pferde aufgenommen werden. Der ganze Nachſchub geht
auf dem Dampfer „Harpune“ der Walfiſchfängerkompagnie
Schlieper am 5. November von Buenos Aires ebenfalls nach Süd-
rm An Bord der „Deutſchland“ befinden ſich die Hunde
und Schlachtvieh.

Perſonalnachrichten.
Bei der Reichsbank iſt ernannt der bisherige Bankkaſſierer

Krahner in Sonneberg (S.-M.) zum Bankvorſtand.

Kurorte, Keiſen und Winterſport.
z Schierke. Am Sonnabend, den 4, November, findet die

ahresverſammlung des Eishockey- und Skeletonklubs
chierke im Hotel „Adlon“ Berlin, mittags 1 Uhr ſtatt.

Sport und Jagd.
Kraftwagen Verſuchsfahrt. Am 10. November beginnt

in Braunſchweig eine Verſuchsfahrt für Kraftwagen der Ver
kehrstruppen.

Jagdergebniſſe. Oſtrau (Jagdherr Kammerherr und Ritt-
meiſter a. D. v. Veltheim) 316 Faſanenhähne, 55 Faſanenhennen,
123 Kaninchen, 4 Haſen, 6 Enten und 2 Waſſerhühner. Könnern
(Jagdherr Rittergutsbeſitzer Langenſtraß): 962 Haſen, 59 Hühner,
1 Kaninchen und 1 Faſan. Arnsdorf bei Jeſſen (Kgl. Forſt):
23 Haſen und 27 Kaninchen.

Gerichtsſaal.
W. Schutz den Arbeitswilligen Die Erfurter Strafkammer

verurteilte die Arbeiter Paul Kirchner und Paul Nickold, die am Abend
des 9. September d. Js. während des Streiks in der J. A. Johnſchen
Fabrik einen Arbeitswilligen mißhandellt hatten, zu fünf

J Monaten drei Wochen bezw, ſechs Monaten Gefängnis.

Standesanmt,
Halle (Sild), Steinweg 2, Meldungen vom 81. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Metalldreher Richard Heinicke, Krauſenſtr. 20

und Anna Simon, Diemitz. Der Tiſchler Wilhelm Henſel, Alter
Markt 20 und Ella Anders, Kuhgaſſe 3.

Eheſchließungen Der Bäcker Kurt Haag, Pſännerhöhe 33 und
Margarete Strube, Schmiedſtr. 29.

Geboren: Dem Güterbodenarbeiter Hermann Crain Streiber-
ſtraße 39, S. Gerhard. Dem Former Oskar Denecke aus Weddersleben
T. Liddi, Klinik. Dem Dekorateur Eugen Lindner, Bernhardyſtr. 50,
S, Heinz. Dem Arbeiter Georg Eberhardt, Gerberſtr. 5, S. Heinrich.
Dem Arbeiter Guſtav Buſch, Mühlgaſſe 3, S. Walter. Dem Friſeur
Emil Greul, Kl. Klausſtr. 2, S, Ernſt. Dem Kanſmann Arno Gott-
ſchalck, Zwingerſtr. 2, S. Heinz. Dem Kaufmann Paul Tille, Rudolf
Haymſtr. 21, S, Werner

Geſtorben Die Witwe Erneſtine Büſchel geb. Müller, 62 J.,
Gr. Ulrichſtr. 49. Johanne Duſt, 72 J., Schützenſtr. 23. Des Land-
wirts Hermann Gehricke aus Roitzſch S. Paul, 1 J., Klinik. Des
Lokomotivſührers Paul Wilhelmi aus Falkenberg Eheſfrau Anna geb.
Kaiſer, 47 J,, Klinik. Der Kaufmann Adolf Bonnem, 67 J., Magde-
burgerſtr. 63.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Karl Wochnik, Halle
ünd Emilie Krietſch, Giöbzig. Der Bäcker Richard Marholdt, Halle
unq A. E. Gippert, Roitſchgen. Der Maurer Fritz Decker, Linde und
Emma Martſchieke, Berlin. Der Lokomotivführer Maximilian Pow-
lowski und A. M. Köppchen, Raſtenberg. Der Bergmann Guſtav
Frühling und A. H. Benkewitz, Helbra,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 31. Oktober 1911.
Eheſchließungen: Der Paſtor Otto Kröger, Meldorf und Anna

Bechmann, Leſſin ſtr. 26 d.
Geboren; Dem Arbeiter Guſtav Schubert, Lafontaineſtr. 19, S.

Hans. Dem Toapezierer und Dekorateur Hermann Weber, Gabelsberger
ſtraße 17, T. Chanlotte.

Geſtorben Die Witwe Friederike Koch geb, Weiſe, 74 J., Händel
ſtraße 31.

Waſſerſtände am 1. Novemober:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,16,
Grochlitz 0,50, Bernburg Untv. 0,06, Kalbe Obp. 1,23, Kalbe
Untp. 0,56. El be: Leitmeritz 0,84, Autzig 0,68, Dresden

2,11, Torgau 0,31, Wittenberg 0,59, Roßlau 0,06,
Barby 0,04, Magdeburg 0,12 Tangermünge 0,40, Witten

berge 0,12, Hobhnſtorf 0.22 M ulde: Düben 0,01.
Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walder Gebenslebenz

für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner z Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 96 10 Uhr,
kar die rigen Reſſortz von 8—1 Uhr vormittags,

Otto Kummer, baar
Sperialgeschäft feiner Genfer und Glashütter kaschenuhren.

reiepnon S Noderne Zimmeruhren.
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Donne rstag

Gedenktage.
2. November.

1766. Der öſterreichiſche Feldmarſchall Franz Karl Graf Radetzkyy
geboren.
Der Rechtsgelehrte Georg Beſeler geboren.06.
Einführung der Gewerbefreiheit in Preußen.1810.

1827. Der Orientaliſt Paul de Lagarde geboren.
1887. Die ſchwediſche Sängerin Jenny Lind geſtorben.
1905. Der Anatom Albert von Kölliker geſtorben.

Tagesſpruch: Begrabe deine Toten
Tief in dein Herz hinein,
So werden ſie dein Leben
Lebendige Tote ſein.

Karl Siebel.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 1. November 1911.

Teuerungsmaßnahmen.
Der an jedermann erfolgende Seefiſchverkauf auf dem Hall

markte ſetzte heute, Mittwoch, ſehr lebhaft ein. Der Andrang war
ſo ſtark, daß die Einrichtungen ſich als unzulänglich erwieſen.
Für den nächſten Verkauf, der noch bekannt gegeben wird, ſoll
Abhilfe geſchaffen werden, ſo daß jeder befriedigt werden kann.
Die Armendirektion hat ebenfalls Maßnahmen getroffen. Die
Ausgabe der Anweiſungen auf Brot, Kartoffeln, Briketts und
Mittageſſen der Volksküche erfolgt während einer längeren Zeit
als bisher: vom 15. November d. Js. bis 30. April 1912; der Wert
der Anweiſungen auf Kartoffeln wird von 25 Pfg. auf 35 Pfg.
erhöht. Die Bezirkskommiſſionen werden angewieſen, Naturalien
anweiſungen im größeren Umfange als bisher auszugeben und
etwaige Anträge auf Erhöhung der kleinen laufenden Geldunter-
ſtützungen beſonders ſorgfältig, aber wohlwollend zu prüfen und
ihnen, ſofern keine Bedenken entgegenſtehen, zu entſprechen.

Das Ausſcheiden des Leiters des ſtädtiſchen
Hochbauamtes,

des Herrn Stadtbaurats Zachariage, beſchäftigte am Montag
die Stadtverordneten in geheimer Sitzung. Das ſozialdemo
kratiſche Blatt bedauert in ſeinem Sitzungsbericht, daß die Stadt-
verordneten Geheimhaltung der Beratungen beſchloſſen haben,
bringt aber in derſelben Nummer ausführlichere Mitteilungen
über dieſe Angelegenheit. Die Geheimhaltung iſt alſo nur ein-
ſeitig geübt worden. Wir haben nun keine Veranlaſſung mehr,
noch weiter zu ſchweigen. Auf den Vorſchlag des Magiſtrats, der
glaubt, zu ſolchem Vorſchlage hinreichende Gründe zu haben, hat
ſich Herr Stadtbaurat Zacharige bereit erklärt, von ſeiner
Stellung zurückzutreten, vorausgeſetzt, daß ihm bis zum Jahre
1918 jährlich 10 000 Mk. und von da lebenslänglich 6500 Mt. jähr-
lich als Ruhegehalt gezahlt und im Falle ſeines Ablebens ſeiner
Witwe eine entſprechende Penſion gewährt wird. Ferner ver-
langt er Zahlung des Mietzinſes für 258 Jahre und Erſtattung
der Umzugskoſten. Die Stadtverordneten beſchloſſen, Herrn
Zacharige im Wege des Vergleichs jährlich 6500 Mk. Ruhegehalt
und ſeiner Ehefrau im Falle ſeines Ablebens jährlich 2500 Mk.
Penſion zu zahlen. Die Erledigung dieſer Sache ſteht noch aus.

Schauflüge auf den Paſſendorfer Wieſen.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Luft-

ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., veranſtaltet am 19. und
20. November auf den Paſſendorfer Wieſen Schauflüge, an denen
ſich ſämtliche Flieger beteiligen werden, die an der letzten Flug-
konkurrenz in Leipzig teilgenommen haben.

Sammlung von Briefen, Tagebüchern uſw. aus
Kriegszeiten.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Herrn Miniſters der geiſt
lichen und Unterrichts- Angelegenheiten betreffend Sammlung von
Briefen, Tagebüchern uſw. aus Kriegszeiten (vergl. Nr. 491 der
„Halleſchen Zeitung“ unter „Deutſches Reich“), teilen wir heute
mit, daß der Magiſtrat eine Sammelſtelle zur Ent-
gegennahme der betr. Schriftſtücke im alten Polizeigebäude, Rat-
hausſtraße 19, 1 Treppe, Zimmer 60, eingerichtet hat.

Ueberfahren und getötet.
Am 31. Oktober nachmittags wurde in der Trothaerſtraße der

Jahre alte Sohn des Bergmanns A. von einem Langholzwagen
überfahren und ſofort getötet. Schuld eines Dritten liegt nicht vor.

Der 10. November naht wieder, der Geburtstag Martin
Luthers, unſeres großen Reformators. Der Evangeliſche
Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen
Intereſſen pflegt in ſeinen zahlreichen Vereinen durch das
ganze Vaterland auf dieſen Tag eine größere Verſammlung
ſeiner Mitglieder zu legen. Der hieſige Zweigverein
Halle-Altſtadt veranſtaltet in den Thaliaſälen abends
8 Uhr eine ſolche Bundesfeier. Für den Vortrag iſt Herr Pfarrer
Liz. Dr. Viktor Kühn aus Dresden, vielen Bundesmitgliedern
durch ſeine ausgezeichnete Flugſchrift: „Hat Jeſus gelebt?“ be-
kannt, gewonnen. Er wird auf Grund eigener Reiſeerlebniſſe
den Proteſtantismus in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas ſchildern. Der Stadtſingechor unter
Leitung des Herrn Chordirektors und Pianiſten K. Klanert,
ſowie die Geſangslehrerin Fräulein Maria Hehnacher
haben ſich zur Verfügung geſtellt. Frl. Heynacher wird mit Be-
gleitung durch Herrn K. Klanert Lieder von A. Becker, Brahms
und Cahnbley zum Vortrag bringen. Der ganze Abend ſoll
als Feier und als Förderung des evangeliſchen Bewußtſeins zu
gleich den lebendigen Zuſammenhalt der Angehörigen des
Evangeliſchen Bundes zum Ausdruck bringen.

Zur Feier des Reformationsfeſtes findet am Sonntag,
5. November, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe zu
St. Georgen ein Gemeindeabend ſtatt, deſſen einheitlich ge
ſtaltetes Programm „Bilder aus der Reformationsgeſchichte
Deutſchlands“ darbringen wird. Der im Mittelpunkt ſtehende
Vortrag wird veranſchaulicht durch eine auf Veranlaſſung des

31. Oktober 1910: 87 323,25 Mk., demnach 1911 mehr: 3636,75 Mk.
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1911: 884 919,18 Mk., vom
1. Januar bis 31. Oktober 1910: 819 735,72 M., demnach 1911
mehr: 65 183,46 Mk.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der gutbeſuchten Verſammlung am Dienstag wurde zu reger
Beteiligung an den Stadtverordneten wahlen der drit-
ten Abteilung aufgefordert, und zwar gelte es, die Liſte der ver-
einigten bürgerlichen Parteien zu wählen. Liſtenführer wollen
ſich bei Herrn Obereiſenbahnſekretär Borchert, Bernhardyſtr. 22,
melden. Dann wurde auf die politiſche Verſammlung
hingewieſen, die künftigen Sonntag in Rothenburg a. S. im
„Gaſthof zum Schützen“ ſtattfindet, in welcher Herr Bergrat
Schrader, der Kandidat der vaterländiſch geſinnten Arbeiter,
des Mittelſtandes und der rechtsſtehenden Wähler, über die po-
litiſche Lage ſprechen wird. Eine gleiche Verſammlung in Halle
findet am 14. Dezember in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Herr Ge-
richtsaſſeſſor Hering ſchilderte den Entwicklungsgang der frei-
ſinnigen Parteien und erbrachte dabei in lichtvoller Weiſe
den Nachweis, daß die Freiſinnigen eine überwiegend verneinende
Partei ſind. Sie verſagten in Heeres und Flottenfragen voll-
ſtändig, bis 1906 auch in Kolonialfragen. Während die Konſerva-
tiven entſchieden für die ſozialen Verſicherungsgeſetze eintraten,
lehnten die Freiſinnigen dieſe ab. Jn wirtſchaftlichen Fragen pre
digten ſie unausgeſetzt die Selbſthilfe und lehnten deshalb alle
Geſetze ab, welche auf eine Stärkung der Schwach abzielten.
Eine gleiche Haltung iſt bei ihrer Steuerpolitik zu beobachten.
Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen lehnten ſie ab. Für eine
ſtaatserhaltende poſitive Arbeit war der Freiſinn nicht zu haben.

Eine angeregte Ausſprache ſchloß ſich an den beifällig auf-
genommenen Vortrag. Bemerkt wurde, daß die Konſervativen
Grund zur Freude an dem Erſtarken des konſervativen Gedankens
hätten: es gehe vorwärts. Jm weiteren wurde die „Halleſche
Zeitung“, Dietes „Jugendſtimme“ und der in Eisleben erſchei-
nende „Landarbeiter“ zum Bezuge empfohlen.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals trat am Dienstag abend in der Reſtauration „Mars-la-
Tour“ zu einer Sitzung zuſammen. Jn den Ausſchuß wurden
gewählt die Herren Hauptmann Brauſe vom Verein ehemaliger
Artillerie zum zweiten Vorſitzenden und Mittelſchullehrer Pleß
zum erſten Schriftführer. Der Ausſchuß zählt fünfzig Mit-
glieder. Eingegangen ſind bis jetzt bei der Gewerbebank nahezu
7000 Mk. Der Anſichtskartenbertrieb ſetzt gut ein, da die ſchönen
Karten gern genommen werden. Zu haben ſind ſie außer im Ge-
neralvertriebe der Firma C. F. Ritter bei den meiſten Papier-
warenhändlern und in anderen Geſchäften. Jn zwei Tagen
wurden vom Vorſtande allein 3000 Karten abgeſetzt. Sammel
büchſen werden aufgeſtellt. Die Propaganda ſoll ſchärfer ein
ſetzen, zu welcher die Ausſchuß mitglieder mehr als bisher heran
gezogen werden ſollen. Ueber weitere Maßnahmen, wie Er-
langung eines Entwurfes, Beſchaffung eines geeigneten Platzes
für das Denkmal, Einholung der Genehmigung des Kaiſers uſw.
ſoll demnächſt beraten werden. Wenn 10 000 Mk. beiſammen ſind,
will man an die wohlhabenden Bürger unſerer Stadt mit der
Bitte herantreten, auch ihrerſeits zu den Koſten des Denkmals
beizutragen. Dann wird auch ein Ehrenausſchuß gebildet wer-
den. Aufführungen von Vereinen erfolgen demnächſt; der Rein-
ertrag iſt für das Kaiſer-Friedrich- Denkmal beſtimmt. Möchte
dieſes Vorgehen Nachahmung finden.

Walhallatheater. Auf die heutige Erſtaufführung der
Revue „Es gibt nur ein Berlin“ ſei nochmals aufmerkſam ge
macht. Anfang 8 Uhr.

Gaſtſpiel von Faver Terofal mit ſeinem Schlierſeer
Bauerntheater im Apollotheater. Nochmals ſei auf die heute
abend ſtattfindende Erüaufführung der Schlierſeer und des für
dieſen Abend angeſetzten Volksſtückes „Jägerblut“ hingewieſen.
Der Spielplan iſt ein täglich wechſelnder. Die Vorſtellungen bei
gewöhnlichen Eintrittspreiſen beginnen pünktlich 8 Uhr. Der
Vorverkauf für numerierte Billetts findet täglich im Theater-
bureau von 9-1 und 5--7 Uhr ſtatt Telephoniſch beſtellte
Billetts werden unter Tel.-Nr. 183 entgegengenommen, müſſen
ger a Tage der Gültigkeit bis ſpäteſtens abends 6 Uhr abge
olt ſein.

Volkstümliches Konzert im Zoo. Die Soliſtin des morgen
Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtattfindenden Konzerts des Stadt
theaterorcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann
iſt Frau Marg. Bruger-Drevs, die 1. jugendlich-dramatiſche
Sängerin unſeres Stadttheaters. Die Künſtlerin ſingt die Arie
der Maria a. d. Oper „Die Folkunger“, drei Lieder unſeres Halle-
ſchen Komponiſten Robert Franz: „Vergeſſen“, „Denk ich dein“
und „Lieber Schatz, ſei wieder gut“; ferner zwei Volkslieder:
„Was tat ich dir zu Leide?“ und „Das Herz“. „Strampelchen“
von Hildach beſchließt den geſanglichen Teil. Orcheſtervorträge:
Ouverture zu „Roſamunde“ von Schubert, Tonbilder aus „Lohen-
grin“, das Jntermezzo aus „Naila“ von Delibes und die Ouver-
ture zu den „Hebriden“ (Fingalshöhle) von MendelsſohnBar-
tholdy. Eintrittskarten zu 25 Pfg. einſchl. Billettſteuer werden
im Vorverkauf abgegeben in den Hofmuſikalienhandlungen von
H. Hothan und R. Koch und im Zigarrengeſchäft von F. Reinicke
jun., Merſeburgerſtraße 159. (Siehe heutige Anzeige.

1. Veilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung
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helm Rauchfuß' Brauereien, Akt. -Geſ., ſtehen mit
einigen tüchtigen und bewährten Herren des Kinematographen-
berufes in Unterhandlung. Nach Ablauf des Vertrages mit
Herrn Theaterdirektor Mauthner (am 1. Juli 1912) ſoll auf dem
der Geſellſchaft gehörigen, in der Mitte der Stadt gelegenen
Grundſtück Große Ulrichſtraße 4 (Neues Theater) ein mit allen
modernen Einrichtungen verſehenes Lichtbild- Theater
großen Stils errichtet werden.

In der Zwangsvollſtreckung wurde das Böllberger Weg 11
belegene, auf den Namen des Bäckermeiſters Oswald Patzſchke
hier eingetragene Grundſtück mit einem jährlichen Nutzungs-
werte von 2850 Mk. öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher
iſt der Kaufmann Georg Temme hier mit 52 000 Mk. Der Zu-
ſchlag wurde erteilt.

Leichenlandung. Am rechten Saaleufer an der Ziegelwieſe
wurde am 31. Oktober die Leiche einer ſeit dem 19. v. Mts. ver-
mißten männlichen Perſon gelandet. Die Leiche wurde nach dem
Nordfriedhofe gebracht.

Eine Bogenlampe der ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung in
der Gr. Ulrichſtraße fiel am Mittwoch morgen durch Lockerung
des Drahtes herab und traf einen Mann in mittleren Jahren ſo
ſchwer am Kopfe, daß er bewußtlos nach der Klinik gebracht
werden mußte.

Wem gehört das Fahrrad? Ein vermutlich geſtohlenes
Fahrrad, Marke „Edelweiß“, Nr. 102 601, mit einem Schilde, auf
dem der Name Paul Becker zu leſen iſt, iſt hier zum Verkauf ge-
langt. Der etwa Beſtohlene kann ſich bei der Kriminalabteilung,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 83, melden.

ece——JJ
Aus den Vereinen.

Halleſcher Fußballklub Hohenzollern (E. V.)
Die Verbandsſpiele am vergangenen Sonntag endeten: Hohen
zollern 2 gegen Boruſſig 2 mit 4.3, Hohenzollern 3 gegen
Minerva 1 mit 3: 1, Hohenzollern 4 gegen Viktorig 1 mit 2:.5,
Hohenzollern 5 gegen Sportring 1 mit 2:2, Hohenzollern 6 gegen
Boruſſia 5 mit 2:1.

Halle 96 Boruſſiga. Mit der Wiederholung dieſes
Verbandsſpieles findet die Herbſtſerie der hieſigen 1. Klaſſe ihren
Abſchluß. Beide Mannſchaften erzielten gute Ergebniſſe. 96 be
findet ſich gegen Boruſſia im Vorſprung; es wird ſich um die zwei
für die Meiſterſchaft wertvollen Punkte ein heißer Kampf ent-
wickeln. Als weitere Ergebniſſe vom Sonntag ſind nachzutragen:
96 4 ſchlug Favorit 2 mit 3:1, 96 5 ſchlug Siegfried- Bitterfeld
mit 8:0. 96 5h ſpielte gegen Komet 2 unentſchieden mit 2:2.

Vereins-Anzeiger.
Schreberkolonie am Paul-Riebeckſtift, e. V.

Nächſte Mitgliederverſammlung am 2. November abends 81 Uhr
im „Schweizerhaus“, Wörmlitzer Straße 16. Reichhaltige und
wichtige Tagesordnung. Bis nächſten Sonntag ſollen ſämtliche
125 belegten Gärten eingefriedigt ſein. Die Ueberweiſung an die
Mitglieder erfolgt am 4. November von nachmittags 3 Uhr und
am 5. November von vormittags 9 Uhr ab in der Anlage. Vereins-
ſatzungen ſtehen koſtenlos zur Verfügung.

Schreberverein Halle-Oſt. Am 4. Rovember,
abends 8 Uhr, im Oſtſtädter Geſellſchaftshauſe, Büſchdorfer
Straße, Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: Genehmigung
der Gartenordnung, gartentechniſcher Vortrag des Herrn Ober-
gärtners Orthmann, Verloſung der Gärten, Ausgabe der Anteil-
ſcheine.

Verein ſelbſt. Zahnkünſtler in der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt, e. V. Am
4. November abends 828 Uhr Stiftungfeſt mit Kommers
im „Grand- Hotel Berges“. Am 5*. November ebendort
Generalverſammlung, an welche ſich um 1156 ein mit Vor
weiſungen verbundener Vortrag des Herrn Adolf Bothe- Halle
über: Abdruck, Modellieren und Aufſtellen von künſtlichen Ge
biſſen anſchließen wird. Zum Vortrage haben auch Gehilfen und
Lehrlinge von Mitgliedern und Nichtmigliedern, Angeſtellte
von dieſen nach vorheriger Anmeldung beim Vorſitzenden Zu-
tritt.

Verband der deutſchen Verſicherungsbeamten, c. V.,
Ortsgruppe Halle a. S. Monatsverſammlung am 3. November,
abends Uhr im „Wettiner Hof“. Vortrag des Herrn Bruno
Reuther über „Die Entwicklungsgeſchichte der Lebensverſicherung,
das Privatbeamtenverſicherungsgeſetz, Reiſeſparkaſſe, Ausbau des
Wirtſchaftsverbandes der Ortsgruppe“. Jm November Lichtbildervortrag.

Jugendverein der Johannesgemeinde. Freitag,
abends 84 Uhr in Brunnerts „Bellevue“ Familienabend.

Dritter kommunaler Bezirksverein (Süd und
Weſt). Verſammlung am Sonnabend im Bäckerinnungshauſe,
Tagesordnung u. a-: Stadtbahnangelegenheit, Schwimmbad, Stadt
verordnetenwahlen Zuſtände am Moritzkirchhof, Erweiterung des
e an der Glauchaerſtraße, Notwendige Pflaſterungen im Bezirks-
gebiet.

Ornithologiſcher Zentralverein für Sachſen
und Thüringen. Donnerstag abend s Uhr in Fr. Kohls
(Müllers) Gaſtwirtſchaft Verſammlung.

Verein ehem. Artillerie. Am 4. d. M. Monats-
verſammlung. Bericht über die Sitzung des Kreiskriegerverbandes
des Stadt und Saalkreiſes, Weihnachtsbeſcherung uſw. Ferner
werden die Kameraden auf S 5 Abſ. 2 des zweiten Nachtrages,
ſowie auf F 6e des erſten Nachtrages hingewieſen.

Dienſtbotenverein. Donnerstag abend 8 Uhr Zinks-
gartenſtraße 4 part. Monatsverſammlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jn der Donnerstag- Aufführung der neuen Operette „Das Muſikanten
mädel“ ſingt die beliebte Operetten-Soubrette Frl. Marie Haus
mann zum erſten Male die Titelpartie der Reſel. Frl. Hausmann
war in den erſten Wochen der diesjährigen Spielzeit krank und konnte
deshalb jetzt erſt das Studium dieſer Partie vollenden. Die übrige
Beſetzung iſt die gleiche wie früher. Freitag geht als zweite Vor
ſtellung im Zyklus ausgewählter deutſcher Meiſterdramen Kleiſts
patriotiſches Schauſpiel Prinz Friedrich von Homburg“
unter der Regie von Karl Scholling in Szene. Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend zum zweiten

Kavon Seife eine neuartige Haushaltſeife
von fabelhafter Waſchkraft.

Beſonders wird man überraſcht ſein über die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche Wäſche, ſei es
Wolle, Baumwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche und ihre urſprüngliche Farben-
ſchönheit. Dabei iſt die KavonSeife außerordentlich ausgiebig. Schon bei ganz leichtem Aufſtreichen iſt der Schanm da.
Preis pro Stück 20 Pfg. Ab 20. Oktober überall erhältlich.



Male „Lohengrin“. Sonntag nachmitta
ermäßigten Preiſen „Mignon“. Abends 7
„Der Fünfuhrtee“. Dieſe muſikaliſche Novität ein Muſik
luſtſpiel nennt es der Komponiſt hat in Dresden bei der Urauf
führung im Auguſt dieſes Jahres einen großen durchſchlagenden Erfolg
gehabt, in deſſen Nachwirkung das Werk von den meiſten großen
deutſchen Bühnen angenommen wurde. Als Vorlage für das Buch
hat dem Textdichter, Wilhelm Wolters, ein eigenes, früher mit großem
Erfolg auſgeführtes Luſtſpiel gedient. „Der Fünfuhrtee“ iſt keine
durchkomponierte Oper, ſondern eine Art Spieloper, deren einzelne
Muſiknummern durch Dialog verbunden ſind. Die Einſiudierung hat
Kapellmeiſier Mörike, die Jnſzenierung Oberregiſſeur Raven über
nommen. Vordbeſtellungen für alle angezeigten Vorſtellungen nimmt
die Theaterkaſſe an. „Der Fünfuhrtee“ wird im Abonnement gegeben.

Eymphonie Konzerte des Stadttheater Orcheſterd. Der
heutige Jnſeratenteil bringt das vollſtändige Programm des zweiten
Symphoniekonzerts (Veranſtalter: Geheimrat Richards Leitung:
Eduard Mörike). Es kommen Werke von Richard Wagner, Robert
Schumann und Richard Strauß zur Aufführung. Soliſt des Abends
iſt der berühmte Tenor der Bayreuther Feſtſpiele Hofopernſänger Fritz
Vogelſtrom von Mannheim (ab 1912 Dresdener Hofoper). Karten
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch. (Die Preiſe
ſind nicht erhöht.)

Ans dem Bureau des Nenen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: „Hedda Gabler“
von Henrik Jbſen. Donnerstag: dritte Wiederholung von „Fiat justitia“,
Freitag zum zehnten Male „Das kleine Schokoladen
mädchen“. Jn Vorbereitung als jüngſte Neuheit das dreiaktige
Luſtſpiel Buridans Eſel“ von Robert de Flere und A. de Caillavet.

Joan Manöén, den man jetzt zu den erſten der lebenden Violin
virtnoſen zählen muß, einer der ganz Großen, gibt unter Mitwirkung
der Sängerin Elſa Brandt am 14. November im Neumarkt-
ſchützenhauſe ein Konzert. Billettbeſtellungen werden in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan ſchon jetzt angenommen.

Körſen- und Yandelsteil.
Der neue Mahnruf des Reichsbankpräſidenten.

Die neueſte Ermahnung des Reichsbankpräſidenten zur
rechtzeitigen Einſchränkung der Kreditgewährung haben wir ſchon in ihren wichtigſten
Punkten auszugsweiſe wiedergegeben. Bei der Wichtigkeit
dieſer Ausführungen und der Notwendigkeit ihrer Ver
breitung und Beachtung nicht nur in der Bankwelt, ſon
dern auch in den Kreiſen des Publikums geben wir
nachſtehend den inzwiſchen erſchienenen amtlichen Bericht
über die Rede des Reichsbankpräſidenten wieder:

Seit der letzten Einberufung des Zentralausſchuſſes habe die
Reichsbank die ſchärfſte a erfahren, die bis
her vorgekommen ſei. Die letzte Septemberwoche brachte
eine Spannung von über 772 Millionen und ging damit noch weit
über die höchſte Ziffer hinaus, die die in den letzten Jahren her-
vorgetretene ſprunghafte Zunahme der an die Reichsbank an den
Vierteljahrsſchlüſſen geſtellten Anſprüche bisher gezeigt hat. Er
erkenne an, wie er das auch ſchon im September hervorgehoben
habe, daß ſich die Lage des heimiſchen Geldmarktes durch das Zu
ſammentreffen verſchiedener mißlicher Umſtände beſonders ſchwie-
rig geſtaltet hätte, und er wolle deshalb keinen ins einzelne gehen-
den Vergleich der bisherigen Entwickelung anſtellen. Aber auch
hier wieder habe dieſe Geſtaltung unſeres Geldmarktes am
Ultimo September und die voraufgegangenne Entwickelung ge-zeigt, daß, wenn auch unſere wir t liche Lage und im
großen und ganzen auch unſere Kreditorganiſation ſtark und
85 und ſeien, doch unſer Wirtſchaftsleben und noch mehr der

örſenverkehr vielfach im Ueberfluß auf Kredit
aufgebaut, und daß dieſer Kredit zum Teil ungeſund
ſei. An der Zurückdrängung dieſer ungeſunden Kredit-
wirtſchaft zu. arbeiten, t die Pflicht aller Beteiligten, und
das Reichsbankdirektorium e' die Schwierigkeiten des Geld-
marktes, die hinter uns lägen, als ein beſonderes Glück anſehen,
wenn aus den dabei gemachten Erfahrungen allſeitig die Folge-
rung gezogen würde, das Ungeſunde mit Energie undSeßarkliqreit auch in Zeiten leichteren Geldſtandes
abzuſtoßen und einzuſchränken und dadurch unſereKreditor aniſation und ihre Liquidität ſo zu geſtalten, daß wir
unter allen Umſtänden auf eigenen Füßen ſtehen können. Das
ſei bei zielbewußtem Wollen m ieß und er freue ſich, anerken-
nen zu können, daß dieſes Wollen ſiich vor wie nach dem Ultimo
September in mancher Hinſicht bereits in die Tat umgeſetzt habe.
Trotz der Anſpannung des heimiſchen und der auswärtigen Geld
märkte und trotz des ſtarken Anziehens der meiſten Deviſenkurſe
ſei es dank dem ſtarken Portefeuille der Reichsbank gelungen, die
Devifenkurſe nicht über den Goldpunkt ſteigen zu laſſen und das
von der Reichsbank eingeführte Gold ihr zu erhalten.

Inzwiſchen habe ſich die Lage des heimiſchen und des
internationalen Geldmarktes wie auch der Kurs der ent
ſcheidenden Deviſen einigermaßen erleichtert; der Stand
der Reichsbank, ſo ſchloß der Präſident, ſei kräftig,
der Gold und Metallbeſtand verhältnismäßig hoch und,
abgeſehen von 1908, erheblich höher als in den Vorjahren.
Eine Aenderung des Diskontſatzes werde unter dieſen
Umſtänden nicht vorgeſchlagen.

Die Göttinger Bankaffäre.
Nach dem von der Treuhandgeſellſchaft aufgeſtellten Statu s ſind

nach Abſchreibungen von drei Millionen Mark auf Außenſtände
7424 1668 Vermögenswerte vorhanden denen an Schulden
8356 114 gegenüberſtehen in der Maſſe liegen alſo 81 Die
von über 2000 Gläubigern beſuchte Verſammlung beſchloß, der Bank
ein Moratorium bis 31. Dezember 1913 zu gewähren und den
Vorſtand ſofort abzuberufen. Die Gläubiger verzichten auf ihre
Forderungen, inſoweit es jeweils erforderlich iſt, um eine Ueberſchuldung
abzuwenden, und dadurch den Konkurs zu verhüten und die
außergerichtliche Liquidation zu ermöglichen. Die Dresdner Bank, die
Hildesheimer Bank und die Vankfirma Klettwig Reibſtein haben ſich
bereiterklärt, die Forderungen bis zu 100 voll auszuzahlen und die
übrigen mit 30 zu lombardieren,

Kurze Zucker-Kampagnen in Mitteldeutſchland.
Es erzeugten, trotzdem ihnen in dieſer Kampagne Rüben von

einem größeren Areal zur Verſügung ſtanden, als im Vorjahre, an
Zucker: Zuckerfabrik Zörbig 1911/12 18 000 1910/11 125 6000 Ztr.,
Zuckerfabrik Aſchersleben 25 000 bezw. 103 000 Ztr., Zuckerfabrik

z Fremdenvorſtellung bei
r zum erſten Male

m

Osmarsleben 15 000 bezw. 100 000 Ztr., Zuckerfabrik Schacken
thal 8000 bezw. 56 000 Ztr., Zuckerfabrik'warms dorf 16000
bezw, 76 000 Zir. Die Zuckerfabrik Bel leben konnte nur eine Woche
hindurch arbeiten. Sie erntete vom Morgen durchſchnittlich nur 30 Ztr.,
im ganzen 82 000 Ztr., während ſie im Vorjahre 560 000 Zir. Rüben
zur Verarbeitung bringen konnte. Aus dem Magdeburger Bezirk
werden Ernteerträge gemeldet, die man nicht für möglich halten ſollte.
14, ja 7 Zentner vom Morgen wurden geerntet, während das Vorjahr
von demſelben Acker 220 bis 230 Zentner brachte.

Deutſche Gasglühlicht A.G. (Auergeſellſcheft).
Jn der e des Aufſichtsrates am 31. Oktober legte der Vor

ſtand die Bilanz für das abgelaufene Geſchäſtsjahr 1910/1911 vor.
Der Bruttogewinn des Geſchäſts betrug 6 551 518 der Reingewinn
5 657 074 Hiervon wird eine Dividende von 5 auf das
gegenüber dem Vorjahr verdoppelte Vorzug s-Aktien Kapital
gewährt, während auf die Stamm- Aktien eine Dividende
von 50 wie im zur Auszahlung gelangt. Von dem
Ueberreſt erhält der Auſſichtsrat die ſtatutenmäßige Tantième von
100 000 während den RemunerationsUnterſtützunge- und Pen
ſions-Fonds 270 000 C überwieſen werden. Aus dem Reſt Gewinn
von 1327 074 c wird eine außerordentliche Abſchreibung in Höhe
von 954 000 auf die verſchiedenen AnlagenKonti vorgeſchlagen,
wodurch von den ſechs Anlagen-Konti zwei auf je eine Mark ab
geſchrieben werden, während die reſtlichen vier Anlagen-Konti nur noch
mit zuſammen 400 000 zu Buche ſtehen. Der verbleibende Reſt
Betrag des Gewinns von 373 074 c. (i. V. 38 697 ſoll auf eine
neue Rechnung vorgetragen werden. Der Geſchäftsgang des
laufenden Geſchäftéjahres geſtaltet ſich günſtig. J der Fabrikation
der OsramLampen ſei ein bedentſamer techniſcher Fortſchriti dadurch
erzielt, daß der bisher verwendete leicht zerbrechliche Faden durch einen

ſtabileren gezogenen Metalldraht erſetzt werde. Dieſe
weſentliche Neuerung ermögliche zugleich die Herſtellung von kleinen
Lampentypen. Der Vorſtand ſieht der weiteren Entwicklung des
Geſchäfts mit Zuverſicht entgegen.

Dividenden. tDie Dibvidenden derjenigen Aktiengeſellſchaften, deren Ge
ſchäftsjahr mit dem 31. Oktober abſchließt, werden an der
Berliner Börſe wie folgt geſchätzt: Düſſeldorfer Brauerei
(Dietrich) 15--16 Proz. (i. V. 15 Proz. gezahlt). Wicküler-
Küpper- Brauerei 7--8 Proz. (7 Proz.). Adlerwerke
ca. 30 Proz. (30 Proz.). Chemiſche Werke vorm. Milch u. Co.
12 Proz. (12 Proz.). Pauckſch, Maſchinenbauanſtalt-Aktien
0 (0), Vorzugsaktien 435 Proz. (434 Proz.). Stodiek u. Co.
12 Proz. (12 Proz.). Verein chemiſcher Fabriken in
Zeitz 8 Proz. (8 Proz.). Wunderlich u. Co. 12 Proz.(12 Proz.). Der Aufſichtsrat der Gute hoffnungshütte
in Oberhauſen be antragt wieder 20 Proz. Dividende.

4. Wilhelm Ranchfuß Brauereien Halle und Giebichenſtein,
A.G. Halle a. S. Jn der am 31. Oktober ſtattgehabten Auſſichts
ratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 6 bei reichlichen ordentlichen
und Sonderabſchreibungen v

W. Unter der Firma „Atlaswerke, A.G. Bremen“ wird eine
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von ſechs Millionen Mark
errichtet. Die Geſellſchaft bezweckt Uebernahme und Fortführung der
bisher unter der Firma Norddeutſche Maſchinen und Armaturen
fabrik, G. m. b. H., betriebenen Geſchäfte.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 1. Novbr. Sofort: Hamburg 9,70

Magdeburg M. Februar- März 1912: Hamburg
10,05 Magdeburg 10,20 Februar März 1013:
Hamburg 10,05 Magdeburg 10,20 Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 17,35- 17,50. Tendenz: ſtetig.
„Nachprodukte 759, ohne Sack 14,40--14,85

Brotraffungadel. ohne Faß 28,25 28,40.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R af finade mit Sack 28,00--28,25

Gem, Melis mit Sack 27,50--27,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

November 173246G, 17,60B. Mai 17.456G, 17,47 B.
Dezember 17,32 G, 17,35B. Aug. 17,556G, 17,57 B.
Jan. März 17,42 G, 17,47 B. Oktbr.-Dez. 12,67 G, 12,72 V.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vorr Hamburg.

Nov. 17,22 G. Mai 17,456G.
Dez. 17,256G. Auguſt 17,506G. Tendenz: ſtetig.
Jan. März 17,30G. Okt.Dez. 17,67 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1, November. (Eigener Drahtbericht,.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Dezember 69 Mai 67März 68 September 67 Tendenz: ruhig.
Wochenmarktberichte.

Naumburg a. S., 1. Novbr. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, alter neuer 190 bis
196 gering A. Roggen: ruhig, alter neuer133--188 ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 195
bis 226 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 188--198 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
h e 1. Novbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 40--43, ual.
bis Ochſen: I. Qual. 40--43, II. Qual. MKühe: I. Qual, 35--40, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 40--43, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

M Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual. A;
Schweine: I. Qual. 48--50, II. Qual. Tendenz ruhig.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin. 1, November. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige gute re der NewYorker Börſe, die Auf
rechterhaltung der Stahltruſtdi vidende in unveränderter Höhe

marktbericht Anregung bot.

den voraufgegangenen

ſtiegen.

beſſerten. Das Geſchäft na

ſowie die Feſtigkeit der weſteuropäiſchen Börſen haben ermuti
gend auf die hieſige Stimmung eingewirkt. Infolgedeſſen konn
ten die Berichte über die günſtige Lage der heimiſchen Eiſen
induſtrie mehr zur Geltung kommen.
erhöhte Unternehmungsluſt zutage, beſonders auf dem Markte
den Hüttenwerte, für die auch ein guter oberſchleſiſcher Eiſen

r Bevorzugt waren die Papiere, beidenen heute die Kupontrennun
Bochumer 176, Laurahütte 154,
Prozent unter Berückſichtigung der Kuponabſchläge.
kräftige Erholung, nämlich um mehr als 3 Prozent, erfuhren nach

J Abſchwächungen DeutſchLuxemburger.
Auch für Banken und Schiffahrtswerte zeigte ſich vermehrtes In
tereſſe. Als weſentlich gebeſſert ſind ferner amerikaniſche Bahnen
zu nennen, von denen Baltimore und Canada über 1 Prozent

Eine recht feſte Haltung zeigte der Fondsmarkt, wo
Deutſche Reichsanleihe, von 1902 und Türkenloſe ſich

Das m an Lebhaftigkeit im Verlaufe ab.
Die zuverſichtliche Stimmung blieb aber in vollem Umſange be
ſtehen. Oeſterreichiſche Werte waren recht feſt. Am Kuxenmarkte
ſchwächten ſich Kaliwerte etwas ab auf die Nachricht von Kali-
d in den weſtlichen Gebieten Amerikas.
er Nachricht in ſachkundigen Kreiſen Zweifel entgegen.

Geld 5 bis 435 Prozent. Privatdiskont 434 Prozent.

Auf allen Gebieten trat

erfolgt iſt. So gewannen
hönix 154 und Harpener 15

Eine recht

Man ſetzt jedoch
Tägl.

Roggen 1

Weizen:
Tendenz ſchwach.

Dezember 207,50
Mai 213,50
Juli m un A.

Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

Tendenz: ruhig
Dezember 207,25
Mai 214,25

Juli u
Mais:

Tendenz: geſch.
Dezember

Tendenz matter.
Dezember 185,25
Mai 1093,25

Juli m

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

Schwache amerikaniſche Marktberichte ſowie ermäßigte Offer
ten von dort und vom La Plata riefen am heutigen Getreide-
markte z w. hervor, ſo daß die Preiſe für Weizen und

Mk., teilweiſe noch etwas mehr einbüßten.
kehr blieb jedoch ruhig. Auch Hafer und Rüböl ſtellten ſich bei
ſgraen Umſätzen niedriger. Mais war geſchäftslos. Wetter:

n.

Mittagsbörſe.
RKoggen:

Tendenz ſchwach.
Dezember 185,00
Mai 193,00
Juli

er Ver

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Dezember 1865,00
Mai 189,00

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November

Mai DezemberMai u J.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſter,
Dezember 188,00
Mai 188,75

Rübbl:
Tendenz: matt.

November

Dez. 642 (638/
Januar 9,02x (8,92x).

Mai Dezember 69,50 A.
Mai 66,00

Tagesmarktberichte.
Chicago, 30., Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Oktober.), Weizen
per Dez. 99 (98 per Mai 104 (103 3.).

Schmalz per Okt.
Speck ſhort clear 8,837-8,621

Pork ver Jan. 15,723 (15,70).,

Mais per
8,87 (8,82), per

(8,25——8,62).

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Lie kommen tücht ſo hoch hinauf

in der Gunſt des Publikums wie
Palmin (Pflanzenfett) und Palmona (Pflanzen-
Butter-Margarine), die ſich jeden Tag mehr ein-
bürgern ſowohl als Koch- und Backfett wie auch
als Brotaufſtrich. Das beweiſen am veſten die

zahlloſen Nachahmungen, die gewiß ein be-
redtes Zeugnis ablegen für die vorbild-

liche Hualität unſerer Produkte.

H. Schlinck Cie. H.-G,
NB. Palmin jegt auch „weich“ (ſchmalzähnlich) zu haden.

Jagdtaschen.
Grüne Wäsche

Lederwesten.
Rueceksäcke. Jagdmuſffe.

pulswärmer.
Patronen Koffer.

Gamasehen.
Patronengürtel.

Walter UVhlig,
IIIustrierte Preisliste gratis und frankKko.

Empfehble mein reſehhaltiges Lager von

wit nenesten Versehlüssen für stärkste raucblose Pulverladungen.

elhüchsdriinge, Doppelbüchsen,
Drillinge, Bockhü
Sehebendlehsen, buffhäensen, Tesehings, Revolver, automafisehe Büchsen und Pistolen,

S feinste Arbeit aus nur bestem Material, reello Garaotie für vorzüglichen Schuss und Solidität. W
Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu Russersten Preisen,

4 g d T 9 h r 8 n mit und ohne Patentausschleuderer in Hahn- und

mit und ohne Fernrohr.

Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.
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IIe a. S.
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Gewehr Koffer.

Jagdgläser.

Jagdstühle.
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ehte Draht und FeruſprechIachrichten.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Berlin, 1. Nov. Bei der hieſigen türkiſchen Botſchaft
eingelaufene amtliche Telegramme beſagen: Jn der Nacht vom
24, auf den 25. Oktober griffen türkiſche Truppen, durch
Freiwillige unterſtützt, die Jtaliener an. Die feindliche Linie
wurde an mehreren Punkten durchbrochen. Bei dem Kampfe, der
his zum nächſten Tage 4 Uhr nachmittags dauerte, wurde der
Feind bis zum Vorort Mehalla zurückgedrängt. Jn der Nacht
vom 27. auf den 28. Oktober wurde der Angriff erneuert. Die
gtaliener wurden in die Flucht geſchlagen und
verließen die Forts Seidos, Misri und Henni, wo ſie zahlreiche
Vorräte an Munition und Mauleſel zurückließen. Die Ver
luſte der Jtaliener betragen ungefähr 40 Tote und
1o00o Verwundete. Nach den letzten Nachrichten ſind die
gtaliener gezwungen, ſich auf die Verteidigung der Stadt ſelbſt
zu beſchränken. Die Einnahme der Stadt iſt in kurzem zu
erwarten.

Berlin, 1. Nov. Die italieniſche Botſchaft
teilt mit: Angeſichts der phantaſtiſchen Nachrichten, die über
die Lage des italieniſchen Expeditionskorps in Tripolis ver
öffentlicht werden, hält es die italieniſche Botſchaft für
nützlich, nachfolgende Mitteilung zu machen, durch die die
gegenwärtige Lage auf dem Kriegsſchauplatze genau be
zeichnet wird. Die Jtaliener ſind in allen Kämpfen zu
Waſſer und zu Lande ohne Ausnahme Sieger geblieben.
Sie haben Tripolis, Derna, Homs und Tobruk beſetzt, indem
ſie den Feind ſchlugen und ihn zwangen, ſich zurück
zuziehen. Seitdem wurden alle Angriffe des Feindes zu
rückgeſchlagen, wobei ihm ſehr ſchwere Verluſte zugefügt
wurden. Die italieniſchen Truppen erbeuteten zahlreiche
Kanonen und zwei Fahnen. Nach der Schlacht am 26. Ok-
tober hat kein Kampf mehr ſtattgefunden.

Tripolis, 31. Okt., nachts. Während des heutigen
Tages hat kein Angriff ſtattgefunden. Da der Wind Er
kundungsflüge verhindert, iſt es unmöglich, etwaige Ver
änderungen der feindlichen Stellung zu verfolgen. Hier
geht alles ſeinen regelrechten Lauf. Aus Homs liegt nichts
Neues vor.

Stockholm, 1. Nov. Heute überreichte Baron Donas,
der Vorſitzende des ſchwediſchen Friedensverbandes, ein an
den König gerichtetes Schreiben, in dem verlangt wird,
daß die ſchwediſche Regierung jede ſich bietende Gelegenheit
benutzen ſolle, um ſich zu einer gemeinſamen inter
nationalen Jntervention gegen den Krieg
zwiſchen Jtalien und der Türkei anzubieten. Das Schreiben
iſt rn Zentralvorſtand des Friedensverbandes beſchloſſen
worden.
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Uebung der Hochſeeflotte.
Kiel, 1. Nov. Die Aufkßärungsſchiffe der Hochſeeflotte

ſind heute vormittag zu einer ſechstägigen Uebungsfahrt,
die ſich bis nach Schweden erſtrecken wird, ausgelaufen.

Verhaftung eines Drohhbriefeſchreibers.
Berlin, 1. Nov. Verhaftet wurde hier der

19jährige Sohn einer angeſehenen Fabrikantenfamilie, der
an vier angeſehene Berliner Fabrikanten Drohbriefe
gerichtet hatte mit der Aufforderung, 20 000 Mark zu
deponieren, falls nicht dunkle Punkte der Oeffentlichkeit
mitgeteilt werden ſollten. Die Drohbriefe waren der
Polizei übergeben worden.

Jm Verdacht von Kindesentführungen.
Bremerhaven, 1. Nov. Jnnerhalb eines Vierteljahrs

verſchwanden von der hieſigen Familie Brohauer drei
Kinder auf unerklärliche Weiſe, zuletzt vor etwa zwei
Wochen der achtjährige Sohn. Jetzt iſt ein Mann verhaftet
worden, von dem man annimmt, daß er mit dem Ver
ſchwinden der Kinder in Verbindung ſteht.

Czenſtochau, 1. Nov.
Der Kloſterraub von Zasnagorg.

Der Pater Macoch nahm
geſtern vor dem Unterſuchungsrichter das Geſtändnis zu
rück, an dem Kloſterraube von Zasnagora bei Czenſtochau

beteiligt geweſen zu ſein.
Kloſterbedi enſteten der Tat.
beſtimmte Zeit vertagt.

Er beſchuldigte einen früheren
Der Prozeß wurde auf un

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. November, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur ofOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſi. s
Stand Stand

daulch) 7645 6 8W83 heiter 10 4 1
Torgau?) 764,7 4 SW 2 4 12 3 2Nordhauſen 764,1 5 W2 (halbb. 8 3 0
Magdeburg*) 763 2 4 82 wolkigl 9 3 0
Gardelegen 762,0 5 8W 2 10 3

Brocken S 2 e1) Nachmittags mäßiger, nachts ſchwacher Negen. 2) Geſtern und
nachts Regen. 9) Vormittags und nachts ſchwacher Regen, Vormit-
tags öfters Regen.

Das umfangreiche nördliche Tiefdruckgebiet hat ſich weiter
oſtnordoſtwärts entfernt. Seine ſüdlichen Ausläufer brachten dem
Dienſtbezirk geſtern noch verbreitete, meiſt jedoch nur geringe
Regenfälle; die Temperatur iſt etwas geſunken. Da nunmehr von
Südweſten her hoher Druck nach dem Kontinent vordringen dürfte,
W haben wir ziemlich heiteres,

etter zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 2. November Ziemlich heiter, trocken, tagsüber warm.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Zunächſt ziemlich

heiter, trocken, etwas kälter ſpäter trübe, wärmer, windig, Regen.

vorwiegend trockenes, mildes

Aktienkapital: 160 Miſſionen Mark. Ausführnng sämtlicher bank-Banb für Handool II. Industr jo e ter Filiale Halle A. Reserven: 32 Miionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kursezettel erscheint in der Früh-Ausgabde.
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Sächsische Bann 158,00 so Derghau 443,25A. Schaaffhaus. Bankverein 135,00 aeaich 3 Co. 122 75
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 1.
AMitgetellt vom Bankhause Paul

Novemboer, 1 Uhr.
Schausesl Oo., Halle a. S.
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4800 5050ßegiser Braunkeblen. 2750

77 7700 Rothenburg e e 9 3800
11490 117290Fachsen- Weimar 7250
20400 ſeinförde 769610700 11000 FSalrmünde 52005100 5400 Siegfried 1. 7025Hallesche Kaliw.- Aktien 75 7790Teufonie 111
838 85 Thüringen h e
72 7450 Wilhelm:hall. 13300e 5400

Proeilsnotiorungen für Knxo vom 1. November 1911. Tandenz: chwach.
Mitgeteilt von der Mötteldentsehen Privatbankt, axie a. 8.

Hachtr. Angeb. Heiligenroda 8800 9150
480

88
1775
1925
3300
1450
5250
6050

1310

11495

2850
3975
7690
7772
5400
7200

113
5550

13900
Bankhaus Paul Schau

Seil G. Co., Halle a. S.,

Besonders ewpfehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade.

Weltberühmt!

Staatsmedaille in Gold 1896!

tpapieren, Vinlös mung
pſtterſeld, Delitzseh, Eilenburg

Conto-Corrent- m. Von Coupons, Ver-
Weechaol- Verkehr ete,

Schokolade
[19674
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Wicküler
Elherfelder Pilsener

aus der Wicküler-Küpper- Brauerei
Aktien Gesellſchaft in Elberfeld

eingeführt in allon Weltteilen
ist ein langgelagertes und daher Kusserst bekömmliches Bier, das fast keine vergär-
baren Extractiustoffe mehr enthält, was für alle diejenigen, welche sich
des Genusses von Zucker enthalten wollen, von allergrösster Wichtig-

keit ist.

S J Pilsener Art
der

h 9 7Wieküler-Küpper-Brauerei, Dlberteld
S (von mir porsönlich am 26, 1. 1911 an Ort

und Stelle entnommen).

Bericht betreffend Untersuchung zweier Biere.
II.

Pilsener Urquell
aus Originalfass Hr. 58 743

am 27. 1, 1911 entnommen.

S Spec. Gew. des Bieres 1,0122 Specr. Gewicht les Biere 1.0141
5 Aikohol 5,03 Gew. 9/0 Aikoho l. 4,43 Gew.4,02 Vol. 39554 Vol.Extractivstoffe 4,87 Extractivstoffte 5,17 0Asche e bestanätono) 0, 2262 AKsehe (Mineralbestandteiie): 0 2338 o
S Pnhosphorsäure 0,090 I Pnhasphorsäure 0,0972 o Se
S altose 1,15 NMaltas e 1,39 zDextrin 2,42 95 Dextrin 2,598 di Eiweſssartige Substanzen 0,432 69/0 Eiweissartige Suhstanzen 0,415 e
S Kaoanlensäurg 0,333 o Kohlenzäure, 0,286i Stammwürzeextract 12162 Ftammwürzeextract 12,03 r

Vergärungsgrad 61 43 9 Vergärungsgrad 57,05 e

Pilsener Bier sehr ähnlich.
in Plberfeld, in chewisehberDa, wo sich geringe Vnterschiede zeigen, spréèchen die ermittelten

Wie aus vorstehenden U ntersuchungsergebnissen hervorgeht, ist das Elberfelder Pilsoner
der Wicküler-Küpper-Brauerei, Akt. -Ges. Hinsicht dem echten

Daten zu Gunsten des Wicküler-Bieres, indem dasselbe besser vergoren ist und einen höheren e
Gehalt an Koblensäure aufweist.
I Haltbarkeit und ein erfrischender Geschmack zuzuschreiben sein,

frei von Surrogaten und lediglich aus Hopfen uad Malz bergestellt.
Elberfelder Pilsener besitzt denselben aromatisch- bitteren Geschmack
echten Pilsener Bieren eigen ist, Es muss somit diesen in jeder Hinsicht als ehen-

Aus diesen Gründen dürfte auch diesem Bier die grössere
Beide Biere sind im übrigen

Das Wicküler
k. welcher den

bürtig verzeichnet werden und ist manchen, wie oben gezeigt, sogar vor-

Dr. Gurt Fischer.o vorzügl. u. gehaltvoſles Bier empfiehlt der

Vertreter Otto Filss, Halle a. S.
Telegrammadr.: Bierfilss.

9701

Telephon 268.

FrischeIangstielige Se mätt ApI I en
das Neueste der Saison, in grosser Auswahl.

Viktor
9662Siumengeschäft, J

ase, Geiststr. 66. Tel. 612.

Rittergut Niedertrebra
(Sachſen-Weimar) ſucht [5344

Aufseher
mit 40 Mädchen für 1912.
Schriftl. Meldung u. Lohnanſpr.

Wilhelm Augusta Stiftung

zur Unterſtützung von Be-
amten-Witwen und -Waiſen

in der Stadt Halle.
Beamten-Witwen und Waiſen,

deren Verſorger Mitglieder der
obengenannt. Stiftung waren
und die ſich wieder um eine Unter
ſtützung zu bewerben gedenken,
wollen ihre Geſuche
bis zum 10. November 1911
an den Rechnungsrat Güldenberg,
Lindenſtraße 82 II, ſchriftlich ein
reichen.

Angehörige verſtorbener Mit-
glieder, welche ſich zum erſten Male
bewerben, können dort vorſchrifts-
mäßige Bewerbungsformulare in
Empfang nehmen. Sprechzeit nur
an Wochentagen von 11-12 Uhr
vormittags. [9687

Halle (Saale), 1. Novbr. 1911.
Der Vorſtand.

O Chike
Krawatten
kaufen Sie billig bei
Blaubengtein,

obere Leipzigerſtraße z

u. obere Steinſtraße 36.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.
Uenheiten für Geſichts und Uagelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

CC]Cc-W—

n ſchnellſe ß und ſicher eineSlof ver el be
Sprache inProf. Rud. Denhardts Lhrechheil

anſtalt, Eiſenach. Proſpekte über
das ſeit 40 Jahren ausgeübte und
wiſſenſchaftlich anerk., mehrfachſtaatl. ausgez. Heilverfahren gratis.

vVerlaugtr Perſonen.

Große Fabrik für Waſſer
und Gasarmaturen ſucht
tüchtigen Expedienten

aus der Branuche zur ſelbſtändigen
Bearbeitung der eingehenden Auf-
träge. Gefl. Off. mit Angabe der
Gehaltsanſprüche, reru. Referenzen bef. d. Exp. d. Ztg-
u. Z. c. 5924. [5347

Selbständige

Cxistenz!
Kein Laden!

Kein Kapital erforderlich!
findet ſtrebſamer Herr oder
Dame als [(9671

Filialleiter
einer Verſandſtelle. Verdienſt
bis 6000 Mark pro Jahr,
evtl. mehr. Streng reelle
Sache, paſſend für jedermann,
gleichviel ob in Stadt od. Land
wohnhaft. Geſchäft wird von
uns eingerichtet. rnicht erforderlich. 2 ohneAufgabe des Berufes a eben

erwerb zu betreiben. Ver-
ſand von Nachnahmepaketen
(2-—-3 Std. täglich). ProſpekteFraus und franko. Anfr. zu

richten u. F. A. 43 an Allgem.
Anzeigen-Büro, Leipzig, Markt.

C

Schmiedemeiſter,
uter Beſchlagſchmied, e mit
eparatur landw. Maſchinen,

ſuche zum 1. April zu S engagieren.

Derſelbe hat die Schmiede zu
achten und arbeitet für die Wirt
chaft und das Dorf auf Rechnung.

M. Roecker, (5337
Leit. Arzt Or. med. Th. Hoepfner. Herrſchaft Seeben b. Halle a. S.

Perſonen Angebote

bandwirtschaftl. ſbanuwirischaffſ.

behranstfalt
von Direktor R. Falkenberg,

Halle a. S., erſtr. 53.
Gegr. 1n für a u. landw.

chführungs- u, Rechnungs-
wesen, Amtsgeschäfts Ete.,

Einzelverfahren. Eintritt tägl.
I Ste ennachw. grat. Proſp. frei.

Suche z. 1. Jan. 1912 Stellung

als zweiter Viener.
Bin 18/, J alt, 1,78 groß und inallen Arbeiten gut bewandert. Off.

erb. Fritz Wandersleben,
Schwarzenſeeb. Strasburgll. M.

v. Lande ſucht

zumoder iehtt Stellung
bei alleinſt. Dame oder ält. alleinſt.
Ehepaar. Selbige iſt perfekt in
beſſerer Schneiderei. Gefl. Off.
u. Z. V. 5920 a. d. Exped. d. Ztg.

Kindergärtnerin II. Kl., ev.,in praktiſcher Kinderpflege erfahren
auch in der Wirtſchaft vertraut,
ſucht per ſofort Stellung. Gefl.
Offerten unter T. e. 5926 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Manmnſell,
23 Jahre, ſucht Stellung auf
größerem Gute per ſof. od. ſpäter.
Offerten nmer Z. W. 5921 an
die Exped. d. Ztg.

gepr. Kl.-Kinder-Jg. Mädchen, lehrerin, übern.

Beaufſichtiguung der Schularb.,
ev. a. Stellung f. d. ganzen Nachm.
Off. u. Z. t. 5918 an die Exp. d. Ztg.

Dur Pührung eines Haushaltes

ſucht erfahr., unabhängige 45jähr.
Witwe Stellung. Kinder-
erziehung nicht ausgeſchloſſen.
Anfragen durch J. Reussner,e Au der Moritzkirche 1.

Vermietungen.

Dorotheenſtr. 5
I. Etage, 5 Zimmer, Bad und
Zubehör, 700 Mk., per ſofort
oder 1. 1. 12 zu vermieten.

Möbl. Zimmer ſof. zu verm.
9715] Leipzigerſtr. 64 II r.

Lampenſchirme

für Kontor-, Steh u. Hänge-
lampen in allen Farben, Größen

und Preiſen am Lager.

Albin Hentze,
Mitglied d. Rabatt- ha Verens,

24 Schmeerſtraße 24.

[(9714 H

Von der Reise zurück.
Dr. med. Laabs.Pperialarzt für Fusy- I. heinleiden

Leipzigerstrasse 59 II.
Kassenarzt bei allen der freien Arztwahl zugeführten Krankenkassen,

Ieh habe mich in alle als
Spezialarzt für Harn-, Haut- u. Beinleiden

m oder 19694

Röntgen- und Lichtbehandlung.
Spreohstunden 9--1, 2--5 Uhr. Telephon 2670.

Neue Promenade 14 (am Leipziger Turm),

Dr. mell- Schnoll,
bisher Assistenzarzt der Kgl. Hautpoliklinik.

Unterricht n. Pension gesueht.

16 jähr. Franzoſe ſucht in beſſerem
auſe Unterricht in deutſcher

Sprache bei vollſtändiger
Penſion. Gefl. Offert. unt. Z. o.
5913 an die Expedition d. Zig.

Zuſchneide-Kurſe.
Schnittzeichnen, Maßnehmen
Anfertigung eigener Damen und
Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

Lehr-Jnſtitut Süd
M. Henschel, Beeſenerſtraße 19 b.

Signorina ODnofri,ltalienerin gerFenſegſte 23, I

erteilt italieniſchen Unterricht

Tomoncddh
für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven-
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswaärts.

zur Operation
rn tlühneraugen

ung Gingew. Nägeln
empfiehlt sich [7253

Fritz Rammelt (Eeke Hachl.),
Spezialist für Fusspflege,

Merseburgerstrasse 162.

Jamilien- Nachrichten.

Repetitor
wird von Referendar einem oder
mehreren Herren ſorgfältig erteilt.
Offerten erb. unter Z. u. 5919
an die Exped. d. Ztg. 19706

Anuskunfts-
ſowie Detektivinſtitut n
Schimmelpſennig rſich Berlin

kaufen Sie net ißren

deutschen Se ct
direkt ab Fabrik Sie spa-
ren dabei weit mehr, als
die hohe Steuer àus,
macht! Verlangen Sie

a Preisl. der Sectièſiere e
S B. Kupferberg Co,

Hochheim a. M. Beuin N. z

gegr. 1895. Probeil, geg.
Berechnung. Nichtcon.
venier. nehmen zurück,Sireng reell!

Unterer Poſtbeamter aus an
ſtänd. Fam., 27 J. ſtattl. Figur,v. tadell. Ruf, 8000 Mk. Verm
ſucht auf dieſem nicht ungewöhnl.
Wege die Bekanntſch. eines anſtänd.
Fränul. zwecks Heirat. Gefl. Off.
erbitte u. Angabe näherer Verhälin,

unt. Z. a. 5922 bis 5. d. Mts.
an die Exped. d. Ztg. Anonym
zwecklos. Agenten verbeten.

Verlohungsringe
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Hawlenſtrate Fernſpr. 3495,

Heute abend 9, Uhr endete ein barmberziger Tod die langen und zohweren, mit
Standhaftigkeit getragenen Leiden meiner lieben Frau

Eishbeth geb. V. Schenck
aus dem Hause Flechtingen

in ihrem 50, Iebensjahroe.

Halle a. S., den 31. Oktober 1911.

Im Namen der hinterbliebenen

Trauerfeler in Halle a, S. Donnerstag, den 2. Novemhboer,
Sitzungesaale der Landsechbaft, Firgang Hagenstrasse-
den 3. November, nachwittage
dortigen Kirche
erwünseht.

Nachruf.
Am 30. d. Mts. starb unser langjähriger Mitarbeiter,

der Mittelschullehrer

ter Hugo Finsterhuseh.
Nach einer mehr als 45j übrigen Tätigkeit im Dienste

der Jaugenderziehung beabsichtigte er, mit Ablauf dieses
Schuljahres in den Ruhestand zu treten.

Die Schuljugend verliert in dem Verstorbenen einen
treuen, gewissenbaften Lehrer, der mit der Tüehtigkeit zu
seinem Beruf väterliches Woblwollen für die ihm anver-
trauten Kinder verband. Das Loehrerkollegium der
Schule beklagt den Verlust eines durehb zeltene Pfichttreue
aus gezeiehneten Kollegon, dessen Wirken für alle stets
vorbildlich gewesen ist,

Ausgestattet mit hoben Geisteesgaben, von lauterem
und biederem Charakter, mit einem sonnig- heiteren Gemüte,
war ihm die Arbeit eine grosse Freude und uns und unsern
Sehbülerinnen ein reicher Segen.

Daher werden ihm alle, die ihn in seinem Wirken und
Sohaffen sowie als Menschen kennen gelernt haben, für
alle Zeit ein treues Andenken bewabren.

Halle a. S., den 31. Oktober 1911.

Das behrer-kollegium der Wittelehule

an der Grossen Steinstrasse

Ernst von Gusteut,Generallandschaftsdirektor der Provinz Sachsen.

mittags 12, VUbr im
S Beisetzungsfelerſſohkeit Freitag

3 Ubr zu Berssel bei Wasserleben a. Harz in der
Anmelduugen zu den 189 und 22 in Wasserleben ankomwenden Zügen

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr versehied nach kurzer, schwoerer

Krankheit mein lieber Aann, unser guter Vater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

im 67. Lebensjahre.
Wilhelm Raap

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dornitz, den 31. Oktober 1911.Die Beerdigung findet Freitag, d. 3. Nov., nachm. 2 Uhr statt.

Nachruf.
Durehb den jähen Tod meines treuon WHausdieners

Franz Mehnert
bin ich recht in Trauer Versetzt worden.

Er war in den 81 Jahren seiner Tätigkeit in der,
Firma das Beispiel eines braven und änsserst gewissen-
haften Angestollten.
Andenken bewabren.

Ich werde ihm stets ein ehrendes

Hermann Walter,
Inh. Aug. Schliling, Hoffuwelſer.
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz
J W J S

Zum Ansban der Sanle.
Unter den Materialien zum Schiffahrtsabgabengeſetz, die dem

Reichstag zugegangen ſind, befindet ſich auch eine Denkſchrift
über den Ausbau der Saale. Jn dieſer heißt es u. a.:

Für die ſchiffbare Saale beſteht zwiſchen den beiden Ufer-
ſtaaten, Preußen und Anhalt, kein der Elbſchiffsakte entſprechen
des Uebereinkommen. Die Grundlagen für den Ausbau ſind
von beiden Staaten geſondert feſtgelegt worden.

Für die preuß re unterhalb der Unſtrutmündung rund
148 Kilometer lange Saaleſtrecke iſt das Ziel der Regu-
lierung, auf der Strecke von dem Beginn der Schiffbarkeit bei
Naumburg bis zur Elſtermündung eine Fahrwaſſertiefe von 0,70 Metern, von der Elſtermündung abwärts eine
ſolche von 0,93 Metern Tiefe bei dem bekannten niedrigſten
Waſſerſtande herzuſtellen. Auch Anhalt hat annähernd das
für Preußen angenommene Ziel geſetzt. Zu ihrer Schiffbar-
machung iſt die Saale von der Unſtrutmündung abwärts „un-
vollkommen“ kanalifiert. Die oberhalb Halle vorhandenen
Schleuſen ſind nur in ſolchen Abmeſſungen hergeſtellt, da ſie von
Schiffen mit einer größten Länge von 46,5 Metern, einer größten
Breite von 5,5 Metern und mit einer Tragfähigkeit bis zu 180
Tonnen durchfahren werden können. Unterhalb Halle bis
zur Mündung in die Elbe können dagegen Schiffe mit einer
Tragfähigkeit bis zu 400 Tonnen verkehren. Die zur Erreichung
des Regulierungszieles angewendeten Maßnahmen beſtanden
neben der Verbeſſerung der Schleuſenanlagen hauptſächlich in der
Herſtellung von Buhnen, Grundſchwellen, Deck- und Leitwerken,
in Baggerungen und Begradigungen des Flußlaufs. Durch dieſe
Arbeiten iſt das bisher angeſtrebte Ziel auf der Strecke von
Creypau bis zur Mündung in die Elbe erreicht worden.

Während der Verkehr oberhalb Halle unbedeutend ge
blieben iſt, hat er ſich unterhalb Halle Tſtark entwickelt.
Nach Herſtellung des Leipzig-Saale- Kanals wird ſich
auf der Saale von CErehpau abwärts vorausſichtlich ein Verkehr
entwickeln, der den zurzeit von der Schiffahrtſtraße zu be
wältigenden bei weitem übertreffen und erhebliche Ver
beſſerungen erforderlich machen wird, auch wenn die
Fahrwaſſertiefe nicht über das Maß von 0,93 Metern hinaus ver
größert werden ſoll. Daß in der Strecke Creypau- Halle
größere Arbeiten notwendig werden, ergibt ſich ohne weitere aus
den obigen Angaben. Aber auch für die Saaleſtrecke von Halle
abwärts werden Aufwendungen gemacht werden müſſen, um
ſie für den zu erwartenden größeren Verkehr aufnahmefähig zu
machen. Die in Ausſicht genommene Vertiefung der Elbe
auf 1,1 Meter oberhalb und 1,25 Meter unterhalb der Saale
mündung legt es nahe, auch für die Saale eine entſprechende
Vertiefung in Betracht zu ziehen und zwar auf 1,1 Meter.

In der Strecke unterhalb Halle werden für den Ver-
kehr mit Schiffen bis zu 400 Tonnen Tragfähigkeit Neubauten
von Schleuſen mit größeren Abmeſſungen nicht nötig werden.
zwiſchen Creypau und Halle müſſen aber ſämtliche inner-
halb dieſer Strecke liegenden Schleuſen durch neue von
größeren Abmeſſungen erſetzt werden. Auch wird hier eine Ver
beſſerung der Fahrſtraße in größerem Umfang notwendig:

Von der Einmündung des Leipzige-Sagale- Kanals
bis zur Riſchmühlſchleuſe bei Merſeburg iſt für 0,93 Meter
unter dem niedrigſten Waſſerſtande von 1904 die erforderliche
Tiefe und Breite überall vorhanden. Auch für die Herſtellung
einer Waſſertiefe von 1,10 bezw. 1,25 Metern unter jenem
Waſſerſtande werden hier nur verhältnismäßig geringe Aende-
rungen vorzunehmen ſein. Umfangreicher geſtaltet ſich der Aus
bau der Strecke Riſchmühlſchleuſe--Meuſchau. Wollte
man den jetzigen Schiffahrtsweg benutzen, ſo müßten zahlreiche
und ſehr ſcharfe Krümmungen beſeitigt werden. Es erſcheint
daher geboten, einen anderen, günſtigeren Weg zu ſuchen. Ein
ſolcher bietet ſich in der Umgehung der Merſeburger Schleu-
ſentreppe durch einen neuen Schleuſenkanal, welcher
oberhalb der Riſchmühlſchleuſe aus der Saale abzweigt, öſtlich
um die Vorſtadt Neumarkt- Merſeburg herumgeführt
wird und unterhalb der Meuſchauer Schleuſe wieder in die Saale
einmündet. Von Merſeburg (Meuſchau) bis zur Schkopauer
Chauſſeebrücke werden ſehr umfangreiche Vertiefungen und
Verbreiterungen des Fahrwaſſers und Uferbefeſtigungen nötig

2. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

werden, auch dann, wenn nur eine Tiefe von 0,93 Metern unter
Normal-Niedrigwaſſer von 1904 erzielt werden ſoll. Auch werden
vorausſichtlich bauliche Veränderungen an zwei Brücken vorge
nommen werden müſſen. Auf der Strecke von der Schkopauer
Chauſſeebrücke bis zur Elſtermündung ſind Bagge
rungen, die Herſtellung von Deckwerken und Begradigungen des
Flußlaufs notwendig. Bei Planenga, Böllberg und
Halle müſſen neue Schleuſen mit größeren Abmeſſungen
erbaut werden. Von Halle bis zur anhaltiſchen Grenze
ſind für die Anpaſſung der Schiffahrtſtraße an den zu erwarten
den größeren Verkehr hauptſächlich folgende Maßnahmen not
wendig: Veränderungen in der Drempellage der Gimri tz
ſchleuſe, Bau eines weiteren Unterhauptes an der Trot haer
Schleuſe, Erweiterung der Schleuſengräben, ſowie Bagge
rungen und Uferbefeſtigungen.ZJn der anhal ich en Strecke werden für die Fahrwaſſer

tiefe von 0,93 Metern unter Niedrigwaſſer von 1904 nur einige
Nachbeſſerungen erforderlich. Dagegen ſtößt ein tieferer
Ausbau der Fahrrinne auf größere Schwierigkeiten. Bei dem
Ausbau auf eine Tiefe von 1,10 Metern laſſen ſich u durch
größere Umbauten und Ergänzung der vorhandenen Werte unter
Beibehaltung der bisherigen Bauweiſe überwinden; eine
größere Fahrtiefe und namentlich eine ſolche von 1,25 Me
tern unter dem Niedrigwaſſer von 1904 würde aber mit ſolchen
Mitteln in Anhalt nicht zu erreichen ſein, und es bedarf noch ein
gehender Unterſuchungen, ob ſie durch Einlegung zweier weiterer
Stauſtufen, etwa bei Grimſchleben und Pkötzkau, und
Umbau der Schleuſe zu Bernburg mit Unterſtützung durch
Regulierungsarbeiten der bisherigen Bauweiſe ſich überhaupt
erreichen läßt. Neben dieſen Ausführungen würde jedenfalls die
Einfahrt zur Bernburger Schleuſe und die alte Bern
b urger Straßenbrücke umgebaut werden müſſen.

Auf der Saaleſtrecke von Anhalt bis zur Elbe wird ſich
eine geringſte Fahrwaſſertiefe von 0,93 Metern erreichen laſſen.
Notwendig iſt dabei auch die Herſtellung eines zweiten Unter
hauptes für die Schleuſe bei Calbe. Für einen Ausbau auf
eine Waſſertiefe von 1,10 Metern wird ſich der Umfang der Re
gulierungsarbeiten in dieſer Strecke weſentlich ſteigern. Auch
muß bei Groß-Roſenburg eine neue Stauſtufe mit einer
Schleuſe in den Abmeſſungen der Calber Schleuſe mit Nadelwehr
und einem etwa 1200 Meter langen Schleuſengraben angelegt
werden. Für einen Ausbau auf eine Mindeſttiefe von 1,25 Metern
ſind dieſelben Maßnahmen, nur in etwas größerem Umfange, er
forderlich.

Nach den vorläufigen Schätzungen werden die Koſten des
weiteren Ausbaues der Saale von der Einmündung
des LeipzigSaale Kanals bis zur Elbe betragen bei einer Fahr
tiefe von 0,93 Metern von Creypau bis Halle 3,3 Millionen,
von Halle bis Anhalt eine halbe Million, in Anhalt ſelbſt 300 000
Mark, unterhalb Anhalt bis zur Elbe 400 000 Mk., zuſammen
alſo 4 Millionen Mark. Bei einer Fahrtiefe von
1,10 Metern ſind die entſprechenden Zahlen: 3600 000 Mk.,
600 000 Mk., 500 000 Mk., 1200 000 Mk., zuſammen alſo
5 900 000 Mk. Für eine Vertiefung auf 1,25 Meter werden ſich
die Koſten nach überſchläglicher Schätzung auf etwa s Mil-
lionen Mark belaufen. Die Unterhaltung wird nament-
lich in den erſten Jahren erhebliche Mittel erfordern. Es
dürfte nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn ein um 40 Prozent
größerer Betrag, als der zurzeit erforderliche, angenommen
wird. Hinſichtlich der Ausnutzung der Tragfähigkeit
der Schiffe ſei nur bemerkt, daß bei einer Fahrwaſſertiefe von
0,93 Metern beim niedrigſten Waſſerſtande von 1904 ein 400-
TonnenSchiff nur etwa 95 Tonnen, bei einer Fahrwaſſertiefe
von 1,10 Metern 150 Tonnen, bei einer Tiefe von 1,25 Metern
190 Tonnen laden kann.

Provinz Sachſen und Amgebnug.
Oeffentliche politiſche Verſammlung

in Rothenburg a. S.
Am Sonntag, den 5. November, findet im Gaſthof des

Herrn Karl Kerſten zum „Schützen“ in Rothenburg a. S.
9676)nachmittags 44 Uhr eine öffentliche politiſche Verſammlung mit

2. November 191 1.

folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnungsanſprache
durch den Einberufer Prof. Suchsland, Halle a. S.,
Königſtraße 90. 2. Die politiſche Lage. Referent:
Herr Bergrat Schrader, Halle a. S., Reichstagskandidat
für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den
Mittelſtand aus Stadt und Land und für die recht s-
ſtehenden Wähler. 3. Freie Diskuſſion. (Die vertretenen
Parteien haben anteilige Redezeit an 134 Stunden.) 4. Schluß-
wort. Zu dieſer Verſammlung ſind alle wahlfähigen Ein-
wohner von Rothenburg freundlichſt eingeladen.

Die Wahlbewegung.
Aus Cöthen.

Mit einer impoſanten und vortrefflich verlaufenen öffent-
lichen Wählerverſammlung eröffneten am Montag abend die
Konfervativen den Wahlkampf im Kreiſe Cöthen. Direktor Pro-
feſſor Dr. Lüdecke gab ein anſchauliches Bild der Gruppierung
der Parteien und der Vorverhandlungen, die ſchließlich zur Auf
ſtellung der Kandidatur Jrmer geführt haben und gab ſodann
unter großem Beifall der Verſammlung bekannt, daß ihm ſoeben
die Erklärung der Nationalliberalen zugegangen
ſei, daß dieſelben im Falle einer Stichwahl zwiſchen dem
Konſervativen und dem Sozialdemokraten für den Konſer-
vativen eintreten würden.

Generalkonſul Dr. Jrmer verwahrte ſich dagegen,
daß die konſervative Kandidatur der Sozialdemokratie zugute
käme; das Stichwahlabkommen, das er freudig begrüße,
ermögliche nach getrenntem Marſche, vereint die Sozialdemokratie
zu ſchlagen. Schon vor 30 Jahren habe der Kampf der konſer-
vativen und liberalen Weltanſchauung das Zentrum an die Seite
der Konſervativen geführt. Die damals eingeleitete Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit habe Deutſchland einen unge-
ahnten wirtſchaftlichen Aufſchwung gebracht. Ausführlkich
erörterte der Redner ſodann die Stellung der Konſervativen zu
den Fragen der Mittelſtandspolitik, gab ein überſicht-
liches Bild über die Vorgänge und die Stellung der Parteien bei
der Reichsfinanzreform und verbreitete ſich ſodann eingehend über
die auswärtige Politik des Reiches. Langanhaltender Beifall
zeugte von dem lebhaften Widerhall, den die trefflichen, form-
vollendet und in nüchterner Sachlichkeit vorgetragenen Aus

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Besonders
preiswerte Angebote:

Taghemden
aus Kräftigem Hemdentueh mit 1*
breitem Finsatz und Languette

aus feinfädigeom Hemdentueh mit 50
breitem Stickerei-Ansatz und Einsatz,
Banddurchzug e 222122098

75aus prima Renforcé mit 3 Stickerei- 2

Finsatzfältehen u. Hohlsaum- Languette

aus bestem Renfores6, viereckig, mit 25
gutem Stickerei-Ansatz und Rinsatz,
Banddurchzug, Hohlsaumgarnierung

Grösse 130)130 em. Stück 2.80
Grösse 130)1 60 em Stück Z. 70
Grösse 130)(225 em. Stüek 4.90

Grösse 115)(130 em. Stück 2.25
Gröese 130)(130 em. Stück 2. 95
Grosse 130)(160 em. Fißok 3.50

aus Renforeé, mit viereckigem Ausschnitt, z

breiter Stickerei u. Bandgarnitur

aus bestem Renforeé, reich m, Madapolam-
Stickerei u. Fältehen garniert

aus bestem Renforcé, sehr elegant, mit 50
breiter Stickerei und Kinsate garniert,
Kimono

Iischtücher
Reinleinen Jacquard, voll weise gebleieht

Gröese 160)(225 em
Grösee 160)(270 em
Gröeso 160)(330 em

Servietten, dazu passend, Grösse 60)60 e 2980 22121208

Reinleinen Jacquard
Grösse 130)(225 em. Stüek 00
Gröese 130)(800 em. Htüek 6.50
Servietton, Gröcro 60)60 em, Ptad. 8. 78

Brummer Benjamin, a

Damenwäsche
Nachthemden

aus Renforcé, mit reizender Langueite
garniert

dauerhafte Maschinenlanguette

reizender Stickerei garniert
4“*

Nachtjacken
gerauht Croise mit Umlegekragen,
beste Verarbeitung e 98 28
gerauht Croisé mit Umlegekragen, 1*

Negligé-Damast, Umlegekragen, mit Stiokerei, ERinsatz und Banddurehzug,
Knietorm

Eigene Anfertigung mit
Motorbetrieb.

Grösste Leistungstähigkeit.

Beinkleider
1“ aus Kräftigem Hemdentuch mit breiter 1

Stiekerei
v5aus gutem Hemdentueh mit eingearbeit, 1 49

Maschinenlanguette, Knieform

aus feinem Roenforcé mit breiter 2

Stüok 8.40

n Nadeira-Hemden nan dere derer a 23

Handtücher
Weise Stuben-Handtüeher.

Drellgewoebe, halblein., 48)110 em Dtz. 2.50 Jaequardgewebe, halbl., 48)(110em Diz. 3.00
Stüek 7.30 Drellgewoebe, halblein., 48)(110 em Dtz, 3.10
Stüex 8.80 Drellgewebe, reinlein., 48)115 em Dix. 60

o Derd. 5.25 Drellgeweboe, reinlein., 50)115 om Dez. 5.25

Küchen-Handtücher
Grau Drell, halbieinen, 48)110 em Dtz. 65 Grau Dre reinleinen, 48)c110 cm Diz. 3.00
Grau PDroell, halbleinen, 48)110 cm Dtz. 50 Wes. Diapes m. Kt., reinl., 48)110cm!/„Dtz. 3.75
Poeten Wisehtücher, reinleinen. Kariert und mit Kante, 5 cm

Jacquardgewebe, reinl., 50)110 em Diz. 4. 50
Gerstenk.-Jacqu., halbl., 48)c110em I Dtz. 3.50
Geratenkorn, reoinlein., 48)(110 em Dtz, 3.75

e e 5 Diz. 1.65
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führungen des Kandidaten in der Verſammlung fanden. Aus der
umfangreichen Debatte ſeien insbeſondere die mit Wärme und
Nachdruck vorgetragenen Forderungen des Mittel
ſtandes hervorgehoben, als deſſen Sprecher Hofſpediteur
Streuber auftrat. Redner trat für Feſthaltung an dem be-
ſtehenden Zollſchutz, für Erhaltung der Religion als Grundlage
des Staates und für die Wahrung der Autorität im Staats und
Volksleben ein. Freiwillig bekannte der Mittelſtandsmann, daß
die vielgeſchmähten Junker doch eigentlich kreuzbrave Leute ſeien
dagegen habe er die Freiſinnigen ſatt bekommen.
Die Mittelſtandsvereinigung verlange von dem Kandidaten,
den der Mittelſtand wählen ſolle, eine ſchriftliche Zu
ſtimmung zu den Forderungen des Mittelſtandes. Als darauf
Dr. Jrmer erklärte, eine ſchriftliche Verpflichtung ſei verfaſſungs-
widrig, doch gäbe er die feierliche Erklärung ab, daß er
für die Forderungen des Mittelſtandes eintreten werde, wie er es hier ausgeſprochen habe, erhob ſich kein
Widerſpruch; vielmehr betonte Schneidermeiſter Mertens, daß
der Mittelſtand hinter dem Kandidaten ſtehen
werde im Kampfe gegen die mittelſtandsfeindliche Sozialdemo-
kratie, während Tiſchlermeiſter Jurth im Hinblick auf das
Stichwahlabkommen den bürgerlichen Parteien empfahl, nicht das
Trennende, ſondern das Einigende hervorzuheben. Links ſtehe
der Feind, von dem eine Welt uns trennt. Die beiden
nationalliberalen Debatteredner, Rechtsanwalt Legius und
Parteiſekretär Zeller, prieſen die Mittelſtandsfreundlichkeit
der Nationalliberalen und verſuchten nachzuweiſen, daß bei der
Reichsfinanzreform die Mittelſtandsfreundlichkeit der Konſer-
vativen verſagt habe. Jhnen trat mit gewohnter Schlagfertigkeit
Generalſekretär Plehwe- Halle entgegen und wies an der
Hand der Tatſachen nach, wie oft die National-
liberalen bei Mittelſtandsforderungen verſagt haben oder eine ſchwankende oder geteilte Haltung ein-
nahmen. Kaffee- und Zündholzſteuer, übrigens urſprünglich
liberale Vorſchläge, ſeien doch nur Notbehelfe, weil die
Oppoſition Plakat- und Reklameſteuer, Beleuchtungs- und Wein
ſteuer abgelehnt hätte. Die Spekulation und die Finanz, die
z. B. die berüchtigte Kaffeevaloriſationsanleihe mit 100 Millionen
finanzierten, hätten den Kaffee vielmehr dem Mittelſtande ver
teuert als die für den Einzelnen recht unerheblich in die Er-
ſcheinung tretende neue Steuer. Bezüglich der Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten erinnerte der Redner
daran, daß in Elſaß-Lothringen, wo dieſe Steuer beſtehe, des
Aufkommens' vom immobilen und nur vom mobilen
Kapital getragen werde. Wenn Herr Zeller den National-
liberalen Miquel als Vorkämpfer des Mittelſtandes preiſe, ſo
möchte Redner darauf hinweiſen, daß Miquel gerade in wirt-
ſchaftlicher Beziehung ſich immer mehr von den National-
liberalen entfernt habe und in ſeinem letzten Lebens-
jahr durchaus konſervativ geweſen ſei. Redner ſchloß
mit dem Appell an die Verſammlung, den Freund des Mittel-
ſtandes, Dr. Jrmer, zu wählen. Khp.

t. Ammendorf, 31. Okt. (Neues Schützenhaus.) Da
der Schießſtand der Schützengeſellſchaft 1905 im „Goldenen Adler“
mit 70 m zu kurz iſt, ſoll ein neues Heim gegründet werden. Zu
dieſem Zwecke hatten ſich am Sonntag nachmittag ſämtliche
Schützen an der Halleſchen Chauſſee gegenüber der Fabrik des
Herrn Mollnau eingefunden, um den Grundſtein zu dem neuen
Schützenhauſe zu legen. Nachdem Herr Schützenhauptmann
Winter eine Anſprache gehalten hatte, ergriff Herr Amtsvor-
ſteher Reinhardt das Wort. Nach dem feſtlichen Akte brachte
der Herr Amtsvorſteher das Kaiſerhoch aus.

zt. Döllnitz, 1. November. (Elſtertalbahn.) Am Mitt-
woch, den 8. d. Mts., abends 7 Uhr findet in der Angelegenheit
betreffend den Bau der projektierten normalſpurigen Kleinbahn
Ammendorf- Schkeuditz im Lokale des Herrn Franz
Schulze hier eine Beſprechung ſtatt, zu welcher die Vertreter der
Gemeinden Döllnitz. Oſendorf, Radewell, Burg in der Aue, Burg-
liebenau, Lochau, Pritſchöng und Weſenitz ſowie die in Betracht
kommenden Grundbeſitzer eingeladen werden.

K. Bitterfeld, 31. Okt. (Ueberfall. Ehejubi-
läums.medaible.) Am Sonnabend abend wurde in der Nähe
unſerer Stadt ein galiziſcher Arbeiter von eigenen Landsleuten
überfallen und ſeines Geldes in Höhe von 30 Mk. beraubt.
ergriff die Flucht und ließ ſich die am Kopf erhaltenen Wunden
vom hieſigen Polizeiarzt zunähen. Der Begleiter wurde mit dem
Meſſer bedroht und ebenfalls ausgeraubt. Die Täter konnte man
noch ergreifen. Dem Schmiedt ſchen Ehepaar, welches kürz
lich die goldene Hochzeit feierte, iſt die Ehejubiläumsmedaille ver
liehen worden, die ihm durch den Superintendenten Schild über-
reicht würde.

x Oſtrau, 31. Oktober. (Ausgrabung und Leichen-
ſektion.) Zwecks Feſtſtellung der Todesurſache des
Zimmergeſellen Friedrich Alicke in Drobitz b. Oſtrau wurde
auf Antrag der Magdeburgiſchen Baugewerks-Berufsgenoſſen
ſchaft zu Magdeburg am 26. d. Mts. mit Genehmigung der zu
ſtändigen Behörden und im Beiſein der Polizei und des Ge-
meindevorſtehers die Ausgrabung und Oeffnung der Leiche vorge-
nommen. Alicke hatte über 25 Jahre ununterbrochen im
Zimmereibetriebe des Zimmermeiſters Jänicke zu Stumsdorf ge
arbeitet, bis er eines Tages das Unglück hatte, von einem, vom
Winde getriebenen Torſchwengel an den Hinterkopf geſchlagen zu
werden. Seit dieſem Tage mußte er zu Hauſe bleiben, und der
Gedanke, daß er ſich und ſeine Frau nicht mehr zu ernähren im-
ſtande ſei, mag ihn wohl veranlaßt haben, ſeinem Leben durch Er-
hängen ein Ziel zu ſetzen. Sowohl der ihn behandelnde Arzt, als

Er

auch ſeine Angehörigen waren der Anſicht, daß der ſonſt ſo be
herzte Mann dieſen Schritt in geiſtiger Umnachtung ge-
tan habe, weshalb auch die Witwe den Antrag auf Unfallrente
ſtellte. Wie man hört, hat die Sektion der Leiche die Anſicht be
ſtätigt; denn die Aerzte ſollen als Todesurſache des Alicke eine
Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt haben.

Lützen, 31. Okt. (Dieb ermittelt. Auszug
nach dem Schwedenſtein.) Wie bereits an dieſer Stelle
berichtet wurde, iſt in der Nacht zum 6. Oktober in der hieſigen
Sortieranſtalt ein Pferd geſtohlen worden. Als Dieb desſelben
wurde in Kallwitz bei Wurzen der aus Lützen gebürtige
Handelsmann O. Jähnert, jetzt in Halle a. S. wohnhaft, er
mittelt. J. ſetzte ſeiner Feſtnahme in Wurgzen den heftigſten
Widerſtand entgegen. Der diesjährige Auszug nach dem Denk
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mal am Schwedenſtein findet Montag, den 6. November, nach
mittags 1 Uhr ſtatt.

Naumburg a. S., 31. Okt. (Die geſtrige Stadt
verördnetenverſammlung) beſchäftigte ſich u. a. mit
den Zeitungsartikeln des Oberbürgermeiſters Kragatz, wie ſie
vor einigen Wochen. in verſchiedenen als amtliche Erklärungen
gekennzeichneten Abſchnitten veröffentlicht ſind. Dabei kam u. g.
auch eine ſich gegen die Auslaſſungen des Oberbürgermeiſters in
der Frage der Gewährung von Ortszulagen richtende Eingabe
des Naumburger Lehrervereins zur Kenntnis der Stadtver-
ordneten, in der, wie das „Kreisbl.“ ſchreibt, dem Oberbürger-
meiſter der Vorwurf der Doppelzüngigkeit gemacht wird. Es
werden einzelne Angriffe des Oberbürgermeiſters in einer ein
ſtimmig angenommenen Erklärung der Rechtskommiſſion be-
handelt, die u. a. ſagt: „Der Schluß der Ausführungen der amt-
lichen Erklärungen mit ſeinen falſchen und irreführenden Be
rechnungen und ſeinen unqualifizierbaren Jnvektiven zeigt be
ſönders deutlich, daß die ganze Erklärung lediglich diktiert iſt
von dem Bedürfnis einer ſkrupelloſen Agitation und von der
Ueberhebung eines Mannes, der ohne Achtung vor der Ueber
zeugung anders Denkender und ohne einen Willen zu ehrlicher
und ſachlicher Polemik nichts kennt als ſeinen Willen.“ Die
von der Ortsgruppe Naumburg des SächſiſchThüringiſchen Luft
ſchiffervereins vorliegende Eingabe um Gewährung einer Bei-
hilfe von 500 Mk. zu dem ſtattgefundenen Schaufliegen wurde ge
nehmigt. Zu den Koſten der am 12. Nov. d. J. nachmittags
324 Uhr in der „Reichskrone“ ſtattfindenden Proteſtver-
ſammlung gegen die Schädigungen der Kaliinduſtrie
wurden 100 Mk. bewilligt. Vom Magiſtratstiſch aus wird ver
ſichert, daß gegen die vom vorjährigen Deutſchen Motorfahrertage
erhobenen Verunglimpfungen, als ſei Naumburg nicht gaſtfreund-
lich geweſen, energiſch proteſtiert worden ſei.

Calbe a. Milde, 31. Okt. (Die hier ſtattgehabte
Geflügel- und Obſtauüsſtellung) der Geflügel- und
Obſtbauvereine für Calbe und Umgegend hatte folgendes Preis-
ergebnis: Es erhielten für beſte Obſtkonſerven einen 1. Preis
Frau Alwine Küſter- Calbe a. M., Medaille der L.eK.,
weitere 1. Preiſe, geſtiftet vom Verein, Frau Exzellenz von
Goßler, Rittergut Zichtau, und Frau Bürgermeiſter Rei-
mann. Für beſte Verpackung von Handelsobſt einen 1. Preis,
bronzene Medaille der L.-K., Frau Obergärtner Ziemann.
Für beſte Zuſammenſtellung von Normalſortiments einen
1. Preis, Medaille der L.K., W. SchwerinPoritz. Für beſte
Zuſammenſtellung von Obſtſorten, der Reifezeit nach geordnet
(Oktober bis April), für den Haushalt geordnet, einen 1. Preis,
Medaille der L.-K., Joh. Schulz Kl.-Engerſen. Für beſte und
größte Futterkartoffeln einen 1. Preis Landwirt Bernhard
Bahrs. Für Obſt wurden pro Zentner durchweg 18 Mk. gezahlt.

Seehauſen i. Altm., 31. Okt. (Zum Ehrenmitglied)
hat der hieſige Kriegerverein ſein langjähriges Mitglied Dr.
Schneider, der nach Eberswalde verzogen iſt, ernannt. Der
Verein zählt 254 Mitglieder, darunter noch 48 Kriegsteilnehmer
von 1866 und 1870/71.

Arendſee, 31. Okt. (Diebſtahl.) Bei dem Lehrer in
Polkern würde während deſſen Abweſenheit von Hauſe ein
Einbruch verübt. Der Dieb hatte ein Fenſter eingedrückt und
eine Menge Eßwaren mitgenommen, ſich auch von Kopf bis zu
Fuß neu eingekleidet. Die Spuren wieſen nach Seehauſen, und
auf dem dortigen Bahnhofe konnte man den Spitzbuben mit
ſeinen Schätzen feſtnehmen.

Bleicherode, 31. Okt. Einweihung der Neben-
bahn Bleicherode-Herzberg.) Heute fand die Er-
öffnung der Geſamtſtrecke ſtatt. Jnfolgedeſſen treten
mehrere vom reiſenden Publikum zu beachtende Aende-
rungen im Poſtkursweſen ein. Es werden aufge-
hoben die Poſtverbindungen Herzberg--Duderſtadt, Tetten-
born--Weißenborn--Lüderode, Oſterhagen--Jützenbach und Groß-
bodungen--Biſchofferode.

n. Cöthen, 1. Nov. (Gegen die Kinos. Bewegung
unter den Gaswerksarbeitern.) Den Kinemato-
graphentheatern ſoll behördlicherſeits ſchärfer auf die Finger ge-
ſehen werden. Die Herzogliche Regierung hat erneut Veran-
laſſung genommen, den mit der Beaufſichtigung dieſer Einrich-
tungen betrauten Polizeibehörden eine ſtrengere Handhabung der
darüber beſtehenden Polizeiverordnungen anzuempfehlen. Es iſt
Anweiſung dahin ergangen, daß ſich die Kontrolle der Polizei nicht
nur auf die vorzuführenden Bilder erſtrecken ſoll, ſondern auch
auf die Titel derſelben. Auch auf die Aushänge in den
Schaufenſtern der' Kinematographentheater ſoll noch mehr Auf-
merkſamkeit verwandt' werden. Wilde Reklame-Zerrbilder und
ſonſtwie anſtößige Abbildungen dürfen nicht mehr zur Auslage
kommen. Mit neuen Lohnforderungen ſind die Ar
beiter des hieſigen Gaswerks durch Vermittlung ihrer
Organiſation an die Leitung des Werks herangetreten.
Da den Arbeitern bereits nicht unweſentliche Zugeſtändniſſe ge-
macht worden ſind, lehnte die Verwaltung weitere Lohn-
erhöhungen und die Einführung eines feſten Lohntarifes ab. Bis
zum 2. November will die organiſierte Arbeiterſchaft definitivenPeſcheid haben. Die Verwaltung dürfte jedoch auf ihrem ab

lehnenden Standpunkt beharren. Die Gefahr eines Aus
ſtandes beſteht kaum, da die alten Arbeiter des Werkes
nicht dafür begeiſtert ſind, andererſeits auch Erſatzkräfte zur Ver
fügung ſtehen, die eine ungeſtörte Durchführung des Betriebes
ermöglichen.

W. Jena, 31. Oktober. (Ausländer als Meſſer-
ſt ech.e r.) Ausländiſche Arbeiter haben vorgeſtern in Rutha
und Winzerla arge Ruheſtörungen verübt. Jn letzterem Orte
lauerte einer der Beteiligten abends ſeinem Gegner auf der
Straße auf, kam aber an einen Unſchuldigen, den Ortseinwohner
Stubenraucch, dem er einen heftigen Stich in die Stirn ver-
ſetzte. Der Verletzte hatte geſtern das Bewußtſein noch nicht
wiedererlangt. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. Der Meſſerſtecher
iſt verhaftet. Auch in Rutha wurden zwei Verhaftun-
gen vorgenomemn.

Jena, 30. Oktober. (Die Unterſchlagungen im
Gas- und Waſſerwerk.) Jm Zuſammenhang mit denUnterſchlagungen des Kaſſenboten Veit vom ſtadtiſch

der Buchhalter
Paul Drechs ler ſeines Amtes enthoben worden. Soweit bis

er ſind 29 600 Mk. unterſchlagen. Die Unterſuchung

dauert fort. J e32

en Gas

neueste Ruster, in jeder Ausrührung, sowie
Damen -Gürtsl,

hervorragende Neuheiten mit Wiener
kliessen, sehr preiswert.p. Fonnoer,

n

höchſten Auszeichnungen erhalten hatte.

31. Oktober.

29. Okt. von Oporto.

[5353 e

Er. Ulrichstr. 3334,
neben Pottel BrosKowski,

W. Gotha, 31. Oktober. (Das Mannweib Karoline
Hopf,) genannt Karl Hopf, welche die beiden Mordtaten an der
Hebamme Pflügner in Schwarzwald und an der Frau des Fa
brikanten Bochröder in Ohrdruf und außerdem noch mehrfache
Diebſtähle, Einbrüche und Sittlichkeitsverbrechen verübt hat und
vom Schwurgericht und von der Strafkammer zum Tode und
Zuchthaus, ſowie zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden war,
iſt dieſer Tage vom Herzog Karl Eduard zu lebensläng-
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

R. Waltershauſen, 31. Oktober. Errichtung einer
Realſchule.) Schon ſeit Jahren machte ſich hier der Mangel
einer höheren Schule geltend, aber immer ſcheiterte der Plan,
eine ſolche zu begründen, an dem Fehlen der Mittel. Nunmehr
hat der Bürgermeiſier den Verſuch wieder unternommen, und
zwar dadurch, daß die Mittel durch Anteilſcheine aufgebracht
werden. Auf dieſe Weiſe wurden in den letzten Wochen 60 000
Mark in Anteilen von je 100 Mk. gezeichnet, und man hat be-
ſchloſſen, eine Realſchule anf dieſer Grundlage zu gründen.
Vorläufig ſoll dieſe nur erſt drei Klaſſen enthalten.

W. Roda (S.-A.), 31. Oktober. (Ertrunken.) Der
54jährige Landwirt Julius Glaſer aus Hainbrück ſtürzte
in der Dunkelheit in den Rodafluß, wo er ertrank.

Greiz, 31. Okt. (Hochzeitsvorbereitungen.) Am
kommenden Sonntag nehmen die Hochzeitsfeierlichkeiten aus
Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Jda mit dem
Prinzen Chriſtoph Martin Stolberg-Roßla ihren
Anfang. Die Stadt beginnt bereits Schmuck anzulegen. Da die
Zahl der an der Hochzeit teilnehmenden Fürſtlichkeiten ſehr groß
iſt, haben hieſige erſte Familien ihre Villen dem Hofmarſchallamt
zur Verfügung geſtellt. Zum Tee abend mit Tanz am Sonn-
tag im Sommerpalais ſind über 300 Einladungen ergangen, ſo
wohl an hieſige als an auswärtige Familien. Die Trauung
findet am Dienstag im Palais ſtatt, und zwar nachmittags 4 Uhr
und wird vom erſten Geiſtlichen des Landes, Konſiſtorialrat
Jahn-Greiz, vollzogen. An die Trauung ſchließt ſich eine
Galatafel. Die Schulkinder werden der Prinzeſſin ein Ab-
ſchiedslied ſingen. Die erſten Hochzeitsgäſte treffen am Donners-
tag ein.

W. Vacha, 31. Oktober. Superintendent Buhler
im Ruheſtand.) Der Großherzog hat den Oberpfarrer und
Superintendenten Hermann Buhler in Vacha vom 1. No-
vember d. J. ab in den erbetenen Ruheſtand verſetzt und ihm das
Ritterkreuz erſter Abteilung des Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken verliehen.

W. Gräfenthal, 31. Oktober. (Kirchenweihe.) Jn
Spechts brunn fand am Sonntag die Einweihung der re-
novierten Kirche ſtatt. Jm Auftrage des Herzogs von Sachſen-
Meiningen, der zu dem Umbau einen anſehnlichen Beitrag lei-
ſtete, wohnte Prinz Ernſt den Einweihunggsfeierlichkeiten bei.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vertagung der internationalen Eiſenbahnkonferenz. Wie

der „Jnf.“ mitgeteilt wird, hat ſich die internationale Kom
miſſion für techniſche Einheiten im Eiſenbahn-
weſen, die am 10, Oktober in Bern zuſammentrat, und bei der
auch Deutſchland durch Vertreter beteiligt war, bis zum Mai
1912 vertagt.

Die Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau, die als Begründerin
und erſte Vertreterin der hochentwickelten deutſchen Heißdampf-
Lokomobilen-Jnduſtrie angeſehen werden darf, wurde in
Turin mit drei Grands Prix und in Dresden ebenfalls
mit einem Großen Preiſe ausgezeichnet, nachdem ſie in dieſem
Jahre ſchon in Roubaix, Budapeſt, Omsk, Creſeld, Schweidnitz die

Jnter nationale Ausſtellung Sofia 1912. Durch Werbe
proſpekte wird zurzeit für eine „Jnternationale Ausſtellung in Sofia
1912“ Propaganda gemacht. Die ſtändige Ausſtellungskommiſſion für
die Deutſche Jnduſtrie teilt hierzu mit, daß es ſich um ein privates
Unternehmen handilt, für welches zwar der Bulgariſche Handels-
und Ackerbau- Miniſter als Ehrenvorſitzender fungiert, die Bulgariſche
Regierung ſelbſt aber keine Bürgſchaft übernommen hat. Auch
die Handels und Gewerbekammer in Sofia ſteht dem Unternehmen
f ern,.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
Angekommen: „Perſia“ 30. Okt. in Antwerpen.

„Corcovado“ 30. Okt. in Havre.„Spreewald“ 30. Okt. in Malaga.
„Ypiranga“ 30. Oktober in„La Plata“ 30. Okt. in Tampico.

Puerto Mexiko. „Vandalia“ 31. Okt. in Yokohama. „Aleſia“
31. Okt. in Havre. „Brisgavia“ 31. Okt. in Vliſſingen. „Eleve-
land“ 31. Okt. in Gibraltar. Abgegangen: „Acilia“ 28. Okt.
von San Francisco. „Jllyria“ 28. Okt. von Teneriffa. „Silvia“

„Ekbatana“ 30. Okt. von Port Said. „Che-
ruskia“ 31. Okt. von Cuxhaven. „Armenia“ 28. Okt. von Phila-
delphig. „Dortmund“ 30. Okt. von Algier. „Bayern“ 30. Okt.
von Tſingtau. „Moltke“ 31. Okt. von Genua. „Barcelona“
31. Okt. von Rotterdam. „Freienfels“ 31. Oft. von Moji.
Paſſiert: „Preußen“ 30. Okt. Gibraltar. „PVreſident Grant“
30. Okt. Lizard. „Saint Andrew“ 30. Okt. Lizard. „Pennſhl-
vania“ 31. Okt. Scilly. „Windhuk“ 31. Okt. Needles. „Batavia“
31. Okt. St. Catherines Point.

Norddentſcher Llond. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,31. Oktober. „Rhein“ Dienstag in Bremerhaven an. „Borkum
Dienstag in Colombo an. „Köln“ Montag von Santander ab.
„Agachen“ Montag in Oporto an. „Krefeld“ Montag in Santos
an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Franken“ Dienstig von Melbourne ab. „Prinz Eitel Friedrich
Dienstag in Hongkong an. „Yorck“ Montag in Yokohama an.
„Schleswig“ Montag in Alexandrien an. „Barbaroſſa“ Montag
Lizardpaſſ. „Kleiſt“ Sonntag von Algier ab. „Halle“ Sonntag
von Pernambuco ab. „Königin Luiſe“ Montag von Southampton
ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag in NewYork an.

Worrmann-Linie. Hamburg, 31. Oktober. „Lucie Woer-
mann“ Montag in Duala an. „Edea“ Montag von Las Palmas
ab. „Savoia“ Montag in Sierre Leone an. „Henniy Woermann“
Dienstag Cuxhaven paſſ.
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Bekanntmachung.
Unter dem Beſtande des Gutsbeſitzers C. Heinemann in

Schönnewitz iſt vom Kreistierarzt des Saalkreiſes die
Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Aus dem ver
feuchten Gehöfte, ſowie aus den Nachbargehöften der Guts

itzerkg Wernecke und Mähnert wird ein Sperrbezirk und
aus dem übrigen Teil von Schönnewitz, ſowie den Ort-
ſchaften Burg b. R., Capellenende, Reideburg mit Cron-
dorf und Büſchdorf, ſowie den Gutsbezirken Reideburg und
Sagisdorf gemäß der landespolizeilichen Anordnung
des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom
90. März d. J. ein Beobachtungsgebiet gebildet.

Halle a. S., den 1. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17 053. von KrosigkK.
.e7e. Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten mache ich
die Herren Amtsvorſteher und Polizeiverwaltungen auf das in
Nr. 29 Seite 193 der Geſetzſammlung er Geſetz
betreffend die Feuerbeſtattung mit dem Bemerken aufmerkſam,
daß die von dem Herrn Miniſter des Innern unter dem
59. September d. Js. zur Ausführung dieſes Geſetzes er
laſſene Anweiſung im 42. Stück des Regierungs-Amts-
blattes unter Nr. 1397 abgedruckt iſt.

Halle a. S., den 26. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit unter Bezugnahme auf meine Bekannt-

machung vom 10. November 1909 erneut zur öffentlichen Kenntnis,
daß der Gärtner Viktor Harkenſee in Halle a. S., Hutten
traße 2b, als Kreisobſtbaumwärter für den Saalkreis
angeſtellt worden iſt und ſowohl für Gemeinden und Gutsbezirke
als auch für Privatperſonen auf Verlangen die Obſtbaumpflege
übernimmt.

Halle a. S., den 26. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15 903. [9684

Hoffmann, Schmidt, Kreime, Patſchke, Gießler,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Monat Oktober ſind als Gemeindebeamte gewählt
oder wiedergewählt und von mir beſtätigt worden:

a) als Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer Friedrich Berlin in Brachſtedt;

b) als Schöffen
Häusler und Maurer Otto Fiedler in Friedrichsſchwerz,
Arbeiter Karl Kühne in Friedrichsſchwerz,
Gutsbeſitzer Max Köſter in Neutz,
Schmiedemeiſter Hermann Honigmann in Shylbitz,
Häusler und Arbeiter

maſchwitz;

Gutsbeſitzer Bernhard
Halle a. S., den 31.

Karl Hoffmann in Unter-
c) als ſtellvertxetender Schöffe:

römme in Pritſchöna.
Oktober 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 17 049. von KrosiſgkK. [9685

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Arno Peukert in Dornitz beabſichtigt,

auf ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachtehaus
zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs-
Gewerbeordnung und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

der
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

öffentlichen Kenntnis gebracht daß Zeichnung und Beſchreibung
Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt-

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf
Sonnabend, d. 18. November d. Js., vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 30. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4980. K.A. von KrosigkK. [9686 Nr. 5090 K.A. von Krosigk. [5357
Marktpreiſe Bekanntmachung 9 n gen r n.o i a ermögen de onſum-in der Woche vom 22. bis 28. Oktober 1911. Diejenigen g er re Fletn a. W

Hi iedri äufigſtter Jahre 1912 die für ſie bei der Umgegend, e. G. m. b. H. zuVerkaufs Höchſter er d Fügat und Güterabfertigung Schietan, ſoll die Schluß verteilung
Gegenſtand Einheit Prei licherkreis Halle a. Saale ankommenden Eil ſtattfinden. Die Forderungen der

5 5 53 und Frachtſtückgüter ſelbſt abholen zu berückſichtigenden nicht bevor
oder durch einen anderen als den rechtigten Gläubiger betragen

gut 100 kg 20 (00) 19 90] 19 (95 bahnamtlichen Rollfuhr Unter 2496, Mark, die verfügbarenwehen mittel 19 75] 19 50 19 70 nehmer abholenlaſſen wollen haben Gelder 2393,08 Mark, wovon
gering. 18 (80] 18 80)] 18 5380 dies den genannten Dienſtſtellen noch die Gerichts u. Verwaltungs-
gut 19 30] 18 70] 18 75 bis zum 16. Dezember d. J. koſten zu zahlen ſind. Ein Ver-Roggen mittel 19 10] 17 80] 18 55 a) durch Hinterlegung einer Voll zeichnis der bei Verteilung zu
gering. 18 40] 17 60] 18 00 macht oder Erklärung nach berückſichtigenden Forderungen iſt.
gut 22 30] 21 30] 21 75 vorgeſchriebenem Muſteroder, auf der Gerichtsſchreiberei des

Gerſte j mittel. 21 30] 19 50] 20 75 v) ſoweit Vollmachten und Er hieſigen Königlichen Amtsgerichts
gering. 260 00] 19 10) 19 55 klärungen bereits für das Abteilung 7, Zimmer Nr. 43,
gut x 20 (50] 19 80] 19 90 Jahr 1911 beſtehen und für zur Einſicht der BeteiligtenHafer mit R 20 25) 19 20] 19 60 das Jahr 1912 unverändert niedergelegt.
gering 19 90! 18 60] 19 25 weiter gelten ſollen, durch Halle a. S., d. 31. Okt. 1911.

Erbſen (Viktoria) 48 (00] 44 90] 46 00 kurzes nicht ſtempel- Otto Knoche, Konkursverwalter.
ren (handverleſen) 70 w. 8 50 7 55 Petiges Beſtätigungs- Jpeiſebohnen o 3 chreiben anzuzeigen.an je 28 lege den Der d AnktionEßkartoffeln, neue 20 können die für das Jahr HüRichtſtroh w 7 (00 5 50 6 50 hinterlegten Vollmachten und Er on v übte per Taubenan eye Suhernpreie 5 (00 4 00] 4 75 klärungenjederzeitzurückgenommen

Heu, altes 10 (50] 9 50 10 50 werden. Dagegen wird die Hinter Die zur Konkursmaſſe derKeule kg 2 201 180) 1 00 legung neuer oder die Aenderung ſ Halleſchen Geflügel Kolonie
Rindfleiſch Bug x 220 1 7 130 hinterlegter Vollmachten und Er Nord und Süd e G. m. b. H.

Bauch 180 1 40] 1 60 klärungen für das Jahr 1912 nach 7 Halle a. S., Artillerieſtraße
Se ſieh R 2 z 1 z I 16. Wer rig nur mr Nr. 5, gehörigenchweinefleiſchh Bug 2 1 nahmsweiſedannzugelaſſen werden, Hür 3 3 wenn r r r 14 ühner u. Taubeniſ Keule v werte Umſtände dies als geboten hä ſKalbfleiſch u 3 7 de r r Aufer m. 30Volieren,

enle nträge ſind g. F. an das unter i h ſ chLammeiſſeiſch San 2 oo 1(60] 1 80 zeichnete Königliche Eiſenbahn 1 Küken eim mit echs
Roßfleiſch. o 80 0 70 0 80 BVerkehrsamt zu richten. [9704 Fenſtern 1 Garten
Geräuch. Schinken i. Ganzen w 3 60) 2 60] 2 5850 Denjenigen Empfängern von

do. do. i. Ausſchn. 4 00 2 680] 3 20 Eil- und Frachtſtückgütern, welche laube und diverſe
Speck 1 80 1 40] 1 60 Vollmachten und Erklärungen bisEßbutter s 3 60 3 20 3 20 zum 16. Dezember 1911 nicht Gerätſchaften
ier I Schock 6 60) 6 (00] 6 60 niedergelegt haben, oder welche die

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür
Fleiſchwaren (1 Kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 30. Oktober 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 19. bis 21. Oktober 1911
beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem
Monat Juli 1910 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand-
nummern von 11 321 bis 15 028 und Pfandſcheine in rotem Druck)
erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfän
der ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt vom 1. November
1911 bis 31. Oktober 1912 bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rück
gabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in Empfang zu
nehmen. Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und
freigewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leih-
amts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 30. Oktober 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Der zur Konkursmaſſe Heinrieci Richter in Schraplau
Ihörige Drehſtrommotor mit abhebbaren Bürſtenbrücken,
220 Volt Spg., 77, T. s., mit Univerſalſchrotmühle, Leiſtung
bro Stunde fünf Zeutner, ein es der Transmiſſion,
ebenſo eine Getreidereinigungsmühle und zwei Häckſelſchneide
maſchinen ſind zu verkaufen. Die Beſichtigung kann Freitag,
den 3. November 1911, vormittags von 10-i2 Uhr im
Zannſchen Grundſtück in Schraplau, Schulſtraße, erfolgen.
5346 Otto Schauseltl, Konkursverwalter in Eisleben.

50--60 Millevon ſtillem Teilhaber zur Umwandlung in G. m. b. H. eines ſeitd geſ. Objekt gut und ſicher. Gefl. Off.
unter A. R. 645 an Ann.Exp. Gründler, Rathausſtr. 133. Fredersdorf bei Belzig.

für 1912 niedergelegten nach dem
16. Dezember 1911 zurückziehen
ſollten, werden die für ſie be-
ſtimmten bei der Eilgut- und
Güterabfertigung Halle a. Saale
eingehenden Stückgüter durch die
bahnamtlichen Rollfuhr Unter
nehmer zugeführt werden.

Vordrucke für die Vollmachten
und Erklärungen werden von der
Eilgut- und Güterabfertigung
Halle a. Saale vorrätig gehalten.

Wenn die Vollmacht oder Er
klärung für Eil- und Frachtſtück
güter zugleich W ſoll, ſo iſt
dies zum Ausdruck zu bringen.
In dieſem Falle iſt die Vollmacht
oder lärung bei der Güter-
W rrrigung Halle a. Saale abzu
geben.

Halle a. S., im Novbr. 1911.
Kgl. Eiſenbahn -Verkehrsamt.

hGuts-Kauf!Guts Kau
Suche ein Gut zu kanfen oder
zu pachten. Mein Vermögen
beträgt 175 000 Mk. Gefl. Off.
u. G. 9233 an Haasenstein

x Vogler 9 A. G. Halle.
ſchwer. belg.,ä eng zu kaufen
geſucht. An

ebote mit Preisangabe, Farbe,
röße, Alter zu richt. an.

[5345

[90609 ku

ſollen einzeln oder eventl. im
ganzen unter den im Termine
bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich verſteigert
werden. Auktionstermin ſteht
am Sonnabend, d. 11. Nov. 1911,

nachmittags 2 Uhr
im Grundſtück Artillerieſtraße

Nr. 5 an. [9696Die Beſichtigung kann täglich
9 12 und 3--5 Uhr im Grund
ſtück Artillerieſtraße 5 erfolgen.

Halle a. S., d. 1. Nov. 1911.
Max Knoohe, Konkursverwalter

ſGutsverkauf.
130 Mrg. Acker, Wieſe u. etwas

b iſt mit allem lebend. u. toten
Inventar u. ungedroſch. Ernte bei

einer Anzahlg. von 30000 Mk. zu
verk. Ebene Felder in hoh. Kultur.
Verkauf geſchieht, weil Beſitzer

kinderlos [7910Für unverheiratete Landwirte
bietet ſich günſtige Gelegenheit,
vermögende Verwandte des
Beſitzers zu heiraten. Nä

nft wird unter Z. d. 9525 d.
d. Exped. d. Ztg. erteilt.

2000 Ztr. Weizenſtroh und

a. 300 Ztr. Haferſtroh verr.
B. Senönner, Holleben.

e

Bei der am 27. Oktober er. vor dem Königlichen Notar Herrn
Juſtizrat Albert Herzfeld in Halle a. S. ſtattgefundenen Ausloſung
unſerer 6 Teilſchuldverſchreibungen wurden folgende Nummern
gezogen: 118, 139, 149, 160, 183, 190, 239, 240, 260, 284,

303. 553, 605, 616, 630, 727, 767, 768, 772 791.
Die Rückzahlung der verloſten Teilſchuldverſchreibungen findet

vom 2. Januar 1912 ab an den Kaſſen der Landwirtſchaftlichen
Bank der Provinz Sachſen und des Bankhauſes D. H. Apelt

Sonhn, beide in Halle a. S., egen Einlieferung der verloſten
Stücke mit Zinsſcheinen per 1. Juli 1912 und folgenden ſtatt.

alle a. S., den 31. Oktober 1911. [5343
bejüner Porphyrwerke,

Gesellschaſt mit beschränkKter Haſtung.
Wie berechne ioh mein

steuerpflichtiges Einkommen?
Beſt empf. Ratgeber mit zahlr. prakt. Beiſpielen u. ausführl.
alphab. Sachregiſter. Preis 3.25
Bezug d. Kgl. Steuerſekr. Lachmund, Breslau I.

Mk. Nachn. 3.45 Mk.
19669

2
M alle a. S.

Ein ganz modern eingerichteter

Lacden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hestfer Geschäftsgegend
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

e

Sonntag, d. 5. Hovember a. er.
trifft ein friſcher TransportI e

6

J wo S 8 s 87G
W

(bütticher) Pferde
bei mir ein. [9692

Fr. zwiekert.Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 8.

m Tel. 2921.Zu pachten geſucht
von 250--300 Mg.,
Thüringen, KreisS Halle a. S. oder

Merſeburg. Gefl.
Angebote unter R. R. 9294 an
Rudolt Mosse, Halle a. S.

Auseinanderſetzungshalber ſoll
1905 neuerbaute Dampfziegelei
nebſt gut. Landwirtſchaft, 30 Jahre
im Beſitz, ſofort verkauft werden.
Ziegelei gegr. 1828. Erſtklaſſ., ſehr
reichhalt. Erde neben der Ziegelei.
Größe ca. 120 Mg.,73 Mg. Acker u.
Gärten, 25 Mg. Wieſen, 22 Mg.
Wald. Alles bequem. Schön. Obſt-
garten. heizb. Hühnerſtall. Für
Jagdliebhaber beſte Gelegenh. Ort,
ſelbſt Kleinbahnſtat., liegt je 2Bahn-
ſtunden v. Berlin u. Magdeburg in
geſ. Waldgegend. Gefl. Offert. unt.
Z. b. 5923 an die Exped. d. Ztg.

Vier mittel-
ſchwere und

leichte

Pferd9656 Pfer ä,
etwas pflaſtermüde, ſonſt fehler
frei, ſehr billig zu verkaufen.
Beſichtig. 77-10 und 23.

Zillmann borenz,
Delitzſcherſtraße 9.

Tor Mull
liefert zu Tagespreiſen

L. Mornburg, Torfſtreu-
fabrik, G. m. b. H.,

Platendorf, Kreis Gifhorn.
Futterkartoffeln

offeriert Adolr SelowsKy,
Grünberg i. Schl. [5348
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle g. S.,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.

Makulatur,
weiße und bedrutte,

hat abzugeben
Buehäruckerel Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung
Seipzigerſtr. 61/62.

S. Dobermann, Rüde,

e nen

Verkauf berühmter Oelgemälde
a. Samml. ſtamm. (Rubens, Helſt,
Raeburn, Defregger, Kaulbach ec.).
Ankauf alten Porzellans, Figuren,
Urkunden, Briefe, Gemälde c.
EKert. Eiſenach, Richardſtr. 3.

Patent
(hygieniſcher Türöffner durch Fuß-

bewegen) zu verkaufen. Offert.
C. B. 100 Weidenplan 4 (Cafée).

haarschneidemaschinen
empfiehlt mit 2 Aufſchiebekämmen

à 2,75. 15270Scherenſchleifen bis 7 Zoll 15Pf.
Raſiermeſſerſchleifen 50 Pf.

Carl Prouss,
Grosse Ulrichstrasse 37.

Einrahmungen
in Gold-, Politur- u. Naturholz
leiſten, Diplome in jed. Ausführ.

h. ietzsehmann.Barfüßerſtraße 11. Tel. 3736.
Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. Halle.

ATENT
Ingenieur Bureau

Hansehke s Sprügel
Leipzig. [5373

Filiale HIalIe,
Merseburgerstr. 1 (am Riebeckplatz.

Erwirkung und Verwertung, Kauf
guter Patente. Beste Referenzen.

e

Geldverkehr.

Ca. N. 50000,
M. 24000 ca. N. 20000

Privatgeld
auf gute Hypotheken durch

[9702uns zu vergeben.

B. Moritz Co.,
Bankgeſchäft für Hypotheken

und Grundbeſitz,
Brüderſtr. 11. Tel. 615.

Brauchen Sie Geld
und wollen Sie reell, diskret. und
chnell bedientſein, dann ſchreib. Sie

ſofort an Selbſtgeber C. A. Winkler,

g. nnotar. Daukſchreib. Ratenzahlnng.Prov v. Darlehn. Koſten Austunſt.



Ffalhalla-Theator.
Mittwoch, I. November Première

R Iſt u en Bern
hrosse Ausskattungs Revue

in einem Vorſpiel und 5 Bildern von F. W. Mardt.
J Muſik von Arthur SteinKe. Jn Szene geſetzt von Bernh.
jRose. Ballett arrangiert von der Ballettmeiſterin Catrini-

Gittersberg.
Vorſpiel: Am Rananien. I. Bild: Im Berliner Lust-
garten- I. Bild: König Ocdipus im ZTirkus.
III. Bild: Im Sportpalast. IV. Bild: Im ClIou.

V. Bild: Im LunaparkK.
Gastspiel Pinlage: BerlinerKammerspiele

Voe Landrin a. G. Altarabische Tänze.
Ballett: 20 Damen. Gesangschor: 156 Damen.

König Ocdipusparodie Der Aufſmarsch der
HBollejungens und -Mädels Das VerKehrs-U vallett Der Hosenrocktanz Das Bliumen-

s ballett Die weibliche Jugend wehr ete. ete.
Anfange s Uhr. Gewöhnliche Preise.

ſil. Symnhonie Konzert
des

Halleschen Stadttheater-Orchesters.
Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.
Musikal. Leiter: Eduard Mörike.

Gesang: Grossherzoglich badischer Kammersüänger

Fritz Vogelstrom-
ProOgramm:Waguner: Vorspiel zu „Lohengrin“. Zwei Gesünge („Höchstes

Vertrauen“ und „Lobengrins rAbschied“) aus „lohengrin“ Fritz Vogelstrom

Schumann Ouverture, Scherzo, Finale. Drei Lieder
am Klavier („Du bist wie eine Blume“, Der Hidalgo“,
Wanderlied“). Rich. Strauss: Till REulenspiegels

lustige Streiche. [534
Klavierbegleitung: Wolfgang Riedel.

G Bechsteſn- Flügel W aus dem Magazin der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

S Reinhold Koch,Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Somm, en 5. Norondor, abends 77 Uhr

Liederabend
von [9660Else Cantor

unter Mitwirkung von Willy Bardas (Klavier).
Lieder: Schubert, Im Abendrot, Lied d. Mignon.

Clärchens Lied. Gretchen am Spinnrad. Franz, Im Rhein,
im heil. Strome. Sterne mit den goldnen Pübchen.
Mutter, o sing mich zur Ruh. Er ist gekommen. 0 läge
nicht. Brahms, Wir wandelten. Ueber der Heide. Komm
bald. Von ewiger Liebe. Klavierstücke: Schubert,
Wanderer-Phantasie. Brahms, Sonate P-moll op. 5.
Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin von Reinhold Koch.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.fTanzunterrient.

Den beteiligten Herren zur Nachricht, dass der Vnterricht
für den studentischenm Zirkel am Donnerstag den
2. Novbr. abends s c. t. im Hotel Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstrasse, beginnt. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten

wir in unserer Wohnung. [5259Universitäts-F. Rocco, E. Rocce,
RlIumenthalstr. II. Reilstrasse 15“.

Graetz-Metalifadenlampen
sind bei allen Installateuren zu baben. [9666

Engros- Vertrieb durch Ernst Nitzsche, d
M alle a. S. An der Schwemme 4.

Jolffiche Perzammlunn,

Am Sonntag, den 5. November,
findet im Gaſthof des Herrn Karl Kersten zum „Schützen“ in

Rothenburg a. S.
nachm. 24 Uhr eine öffentliche politiſche Verſammlung ſtatt.
Tagesordnunng: 1. Eröffnungsanſprache durch den Unterzeichneten.

2. Die politiſche Lage. Referent: Herr Bergrat
Schrader. Halle a. S., Reichstagskandidatfür die nationalgeſinnten Arbeiter, für den

Mittelſtand aus Stadt und Land und für die
z Fhtsſtebenden Wähler.

Freie Diskuſſion. (Die vertretenen Parteienanteilige Kiedezei an 1 Stunden.)

4. Schlußwort.
Zu dieſer Verſammlung ſind alle wahlfähigen Einwohner von

Rothenburg freundlichſt eingeladen. [5336
Der Einberufer:

Prof. SsuchsIand, Halle a. S.,
Königſtraße 90.

lastspie

ein bhllerSeer

Zangerl, Dorfbader

m
Anfang 8 Uhr.
Donnerstag, d. 2. Nov.:

91 u. 5--7 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Hente, den 1. November, abends 8 Uhr:

in Xauer Terofal
hallernthealer.

„ägerhiut-Volksſtück mit ohne ſt d t 52 m Rauchenegger. S
uſik von Iosef Kräge

Xaver Teroai.Jn d. Zwiſchenakt: Vorträge des z VirtuoſenTerzetts: Carl Schwarz
(StreichMelodion), Carl Wiliner(Schlagzither), loseſRiendi(Guitarre).

Jn jeder Vorſtellung Auftreten der Schuhplattler Tänzer.
Täglich wechſelndes Repertoir!

Gewöhnliche Preiſe! Ende 10 Uhr. e
„Her Geigenmacher von Nittenwald

Vorverkauf f. num. Billetts im Theaterbureau täglich
Telephoniſche Beſtellungen unter Nr. S

errang priſh

Allerfeinster gekochter
Saft Schinken

Pid. nur

Nrima SCHüDMenspech

Kerwiperfetteröperk

Freitag eintreffend:

15 Elialen. M

Besonders vorteilhaft für Aestaurateure und grössere Haushaltungen.

Pfund 9t S

nur rn
kfunt 69

nur kf.
p. Caslerhippepeer“ 62

Jede Garantie für absolut ersthlassige Ware.

i

I J

Iülialen.

(9681

700.
Donnerstag, 2. r wber,

abends 8 Uhr
Volkstümliches Konzert,

ausgeführt vom
Stadttheater- Orcheſter

1111111111111111111111111111
Reideschlösschen.

U Donnerstag 2. November:
Gr. Schlachtefest,

(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).
Soliſtin: [9695

Frau Uarg. Bruger-Drevs,
1. jugendl. dramat. Sängerin
am Stadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis f. jede Perſon
25 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Billettvorverkauf in den Hof-
muſikalienhandlg. von H. Hothan
u. R. Koch und in der Zigarren-
handlung v. F. Reinicke, Merſe
burgerſtraße 159.

wissenschaftl. u. geschäftl.,

Gemeinnmütz.

Schreiharbeiten Jeder Art,Hand and Maschine, Fervielfaleigerzen,
Rundschriſt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreiübstube,
Vnternehmen,

Hilfskräfte für Schreib-, Konter-, Bureanarbeit auf Stunden u. Tage
auch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Beschäftigung Stollenlozer.

Putze nun r mit

optische Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläsor
für Nähe und Ferne

zu Original-Fabrikpreiſen.

Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

Globus

voll garniert und modernifiert
Schulſtraße 2 II.

GBester Metallputz der Welt

Fr. Z. St.
5. 11. nachm. 1 F. T.

Institut für Frack-,beih- Gehrock und
Smoking- Anzüge

in einfacher u. elegant. Ausſtattung
Hermann beirich, Mittelſtraße 19.

Fernruf 3501. Gegr. 1863.ma anfertig. mod. Herrentleider.

Reichhalt. Lager deutſcher und
engliſcher Stoffe. [5329

Althee-Bonbons,
von vorzügl. Wirkung gegen

Husten und
à Paket 50 u. 25 empfiehlt
Joh. Mitlacher, strasse It.

Pliſee Ketten

Strümpfo
werden neu und angeſtrickt.

bugt. Liebermann, ne h

Neues c ella

l.

Direktion: E. M. Mauthner,
Donnerstag Fiat justitia

Stadttheater in Halle g.

Fengertas 2. Nov. t
Vorſt. im Abonn. 1. VieAevität! Zum 6. Male: Rovit an

Das Mäikantenmideſ
Operette in 3 Akten von Bernhar
Buchbinder. Muſik von G. Jarno.

Spielleitung: Karl Stahlberg
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.,

Perſonen:
Fürſt Eſterhazy K. Stahlberg.Ferhie Eſterhazy,

deſſen Gemahlin M. Brandow
Prinz Eſterhazy, deren

Sohn Jrmg. Kühn.Joſef Haydn, Kapell
meiſter beim Fürſten Georg Thies

Karl, ſein Neffe, Lehrer W. Kayſer
Elene Montebelli,

Tänzerin an der
Wiener Oper R. Sedald.

Brigitta, die Groß
bäuerin Alice v. BoerReſel, die Kuhmagd M. Hausmann

Peter, Muſikant und
Diener des Fürſten Fr. G uſell.

Salomon, d. Hauſierer Paul Jung
Ein franzöſ. Haupt-

mann Otto Patry.Komteſſe Palving Elſe Seidel.Komt. Schwarzenthal Otty Büttner

Baroneſſe Ladon )E. Cruſius
Baroneſſe Heim H. Meinel.

ſHofdamen]
Graf Steinfeld yElſe Thiele.
Graf Zuckerberg (Eliſe Arndt.
Baron Korff (Elſa Kerſten.
Baron Liedorf H. Rubenow.kaiſerliche Pagen]

Ein Korporal C. Hammes.
Der Dorfwirt Otto Unruh.
Die Dorfwirtin P. Jariſch.Zwei Träger.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen n 10“/, Uhr. (9651

Freitag, den 3. N Novbr. 191154. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
2. Vorſtellung im Cyklus ausge
wählter deutſcher Meiſter-Dramen.
Prinz Friedrich von Homhburg.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsti

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Operngläser vei
Carl Schaefer, re

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag Das
weite Land. Freitag Der
Roſenkavalier.

Altes Theater: Donnerstag Der
Zigeunerbaron. Freitag
Hundstage. Hierauf: Der Arzt
ſeiner Ehre.

Schauſpielhaus: Donnerstag Der
Hüttenbeſitzer. Freitag: Das
Kind.

NeuesOperetten Theater. D Donners-
tag Die luſtigen Nibelungen.
Freitag: Die luſtigen Nibelungen.

agdeburg.
Stadt Theater Donnerstag:

Mikado. a Walküre.
trt.

StadtTheater:Donnerstag: Glaube
und Heimat.

Weimar.
Hof Theater: Donnerstag: Die

heilige Eliſabekth. FreitagZweites Abonnements- Konzert.

Coburg.
HofTheater Donnerstag Mein

erlauchter Ahnherr. Freitag
König Oedipus.
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